
’ßtm*•J**'-*...'s *̂ UÄ,.* ""r ^'»ch.'".-.n.̂ syr-tssff'"T”>if̂ niii säSjpra

wwaltunS
on gege"
3. wiedel

ä cher. .

and de'
stiere um
'gen, zu>»
jum En»'
m 15. bi«
er 8, z»l
i.ststunde»

rzeichnO
Hagistrali

ächer

am Wikk'
r in de<

ä ch e r^ ,
nie 1921
weit die-
cs zwenl
leie bi-
mmeldch
ins Kle'i

äche r.. . ^

in. 6 Up
>ic"

.27, |
egenen

fseler.

irmiitagl
iZhalz ah
rsteigert
ich er.

lang.
t.,

, 8 Uh>

3. 1922'
rmeisten

. Wt'
endaäsek
Pfingsb
gerung-

olz.

iier:

iiches

hsr
1». M- I

ec 3"
li.

KöW
40 .

Bejftgsjsrcis: monatlich 450 einschlietz' ich
Brina«r[oJ)it. tt )eg»*t Postbezug näherer

bei jedem Postamt. li
VISeiÄM Bätet StA Ml:W« M NÄM. SteisWll Kt Sk»LMteck vteSsSes.

Erscheint 3 mal wöchentlich: Dienstags , Donnerstags , Samstags.
Redaktion und Expedition: Biebrich er. Rh.» Rathausstraße 16. Telephon 41.

Anzeigenprclr:  für di- 8g«fpatt« r,
Klein*« !« oder deren Raum 125 &

Reklamezeile350 4.

Lj_ rr_ii neoaairon unu vcrpeuiuuu ; -oievtiuj a « *«> » iiuu | uu3 |mi 0v ^ - -

Rotatirrts.Dru* und Verla« : Guido Zeidler vorm. Bofmann'icke Buchdruckerei. Biebricha. Rh. — Redak teur: vaul Iorickick , Diebricha. Rh. —
*ma*nk‘w*rr ' xrn»'im ii imin i imiiiwiiMMiiiiiäiii iiiiiirwirTTirnnii>iMi'm--niiwTwn-iiwMr  i wnirm n nnnn miinrnnr Tn -TnirnnrrrTirnnTr-nifpiii mim ihm«»«whh hm nurwinnwuiTnTrmrmiin im nritm—r "" »«-»'»'«in'»-. , .<<

M 32  Donner «»«, deu 16. MSrz 1922. •- « *» <«• 16 » >«rsM- - .-Donnerstag,
»rr-,«N«° m

-
«HHW

133.

- - ,
, bei der Neoraanisation der R -'lckswebr volle Parteien , der das Feld- und Forsipvlizeigefeh Verhältnis Zu kommen. Me leben m emee

Anerkennvna " betont aber dost es gebieterische den neuen Bestimmungen über die Umwand- Epoche der ständigen, durch keine Atempaus
STSS ÄÄÄ lÄXii U °°n 8 . fLni . fha !. n anrnB. « mij un .-rbr °ch°n° P -°>-st--- °M" I> um d°- ,Fuu >.
Freikorpsgeist und sonstige sich breit machende- Abg. Sr . 6 . RosenfÄd (Soz .) begründett-rrtAV» vAtriiiSfUroii  9ffl0T * OV fiffillhP

Die Rheinlandkommission Hai die in Ber¬
lin NW . 21 erscheinende Zeitschrist„Rheinischer
Beobachter" vom 1. 3. 1922 ab aus die Dauer
von 3 Monaten für das besetzte Gebiet ver- '
Loten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um
ortsübliche öffentliche Bekanntgabe an die In¬
teressenten.

Wiesbaden , 9. März 1922.
2.-Nr . L. 685. Der Landrat.

to , 134. ~
. Die interalliierte Rhsinlandkommission hat
Dos Buch „Dis Schrecknisse der französischen
Fremdenlegion ", herausgegeben von Hermann
Schaffstein in Köln, für das besetzte Gebiet ver-
boten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um
entsprechende Bekanntgabe an die Inter¬
essenten. ,..L

Wiesbaden , 14. März 1922.
I .-Nr . L. 430. Der Landrat.

Ar. 135.
Infolge der Futter - und Streunot des letz¬

ten Sommers muhte dieWaldweide und dicAb-
'Lo.be von Waldstreu wieder in einer Weife zu-
Wlassen werden, die mit den Aufgaben der
Forstwirtschaft für die Erhaltung der Ertrags-
fahigkeit des Waldbodens und des Bestandes
kaum noch vereinbar ist. Wir machen daher in
Ausführung eines Erlasses des Herrn Land-
vrirtschaftsministers darauf aufmerksam, daß
oie Maßnahmen des Sommers und Herbstes
G2l Notstandsmaßnahmen waren und daß die
^Haltung des Waldes eine Einschränkung der
^oldWxjtẑ und der Streuabgabe auf das not-

^Llgste Mindestmaß erfordert.
Wiesbaden, 3. März 1922.

Regierung,
o, m Abteilung für Domänen und Forsten.

m . c. 921. _

^ ^ Vorstehende Verfügung bringe ich zur
Wiesbaden, 9. März 1922.

688. Der Landrat.

Erscheinungen rinzuschreiten.""Aber er glaubet dazu einen sozialdemokratischen Antrag , der die
an die Verfassungstreue der Reichswehr. Eine ! Wertgrenze, bei der Strafantrags gn ^ uk

S.-Nn

Ar. 13g.
^ Erinnerung . .
^otr .: G-meindesteuer-Sn . u. Abganse m 1921.
. Die Herrett Bürgermeister , ote noch mn
j -r - « «uns ' - - - -
1922, Nr . ii
db- 1 . 1922

meiner Verfügung vom 19. l
738/1 — Kreisbl. Nr . 11/47 vom

i . xyzz — im Rückstände sind, ersuche M),
dl« Vorlage der Zu - und Abgangskontrolle
nunmehr bis zum 25. März d. I . äu bewirken
oder Fehlanzeige zu erstatten.

Wiesbadeit , 13. März 19^2.
Der Vorsitzende des Kretsausscyusfes.

3 .-?lr . n . 184/1. " Sckilitt.  ^

Ar. 137. .. v .
An die riragiftrate und Gemeindevorstunbe des

Soweit es noch nicht geschehen lst' ^ snche
-ch um sofortige Meldung des S °mmelergeb-
nistes der zum Besten des notletdenden Alters
am 5. Mörz veranstolteten Haussammlung.

Wiesbaden , 14. März 1922.
Der Vorsitzende. 9/3- Sch li tt.

' Kreiswohlfahrtsamt . Abllg. Ul-

Berlin , 14. März. Auf der Tagesord
nung stehen zunächst kleine Anfragen.
, rluf eine Ansrage des Aba- -Vr u
Haus (DBP .) erwidert Gesandter vo
M u t i u s , die Zahl der farbigen fransosischen
Kolonialtruppen in den Rbeiulanden
steige 18 0(30 zurzeit erheblich. . . »m ^ omm
dürfte sie sogar auf 25 000 stetaen. Proteste
aageaen seien stets vergeblich gewesen-

Auf eine Anfrage des Aba. Bartz ( - -
erwidert Geheimrat H e i n r t dt . dre ® '
°ls ob die ernte für 1922 zu enormen Preisen
verkauft worden sei oder werden solle beruh

. , ivity «*»r r- - - '
teidigen. Auch die im AstSlanV mnner wieder
auftretends Ansicht, als bereite die Reichswehr
einen Revanchekriegvor, sei unsinnig. Im üb¬
rigen sei auf dem Frankfurter Sozialistenkon-
greß klar zum Ausdruck gebracht worden , daß
die französische und englische Arbeiterschaft ge¬
nau so denke wie die deutsche.

Abg. Heile (Dem .): Wir sind mit den
Worten und Talen des Minister völlig einver¬
standen und bedauern nur , daß es uns nicht
möglich ist, ein Heer zu haben, das in der Tat
ein Volksheer ist. Rings um uns aibt es Mtlt-
tarismus , sogar in Polen . - Unsere Reichswehr
ist nur eine Notwehr zum Schutze der Verge¬
waltigung von außen oder innen. Sie muß
aber auch entsprechend gestellt werden, d. h. sie
darf nicht unter Wohnungs - oder Ernährungs-
schwierigkeiten leiden. Auch muß den Sol-
oaten Bildungsgelegeuheit gegeben werden,
damit er nach dem Abschluß seiner Dienstzeit
eine bürgerliche Stellung einnebmen kann.

Abg. Er 'sing (Ztr .) fordert u. a. nach
der Aushebung der Gerichtsbarkeit schnellere
Aburteilung militärischer Delikte, warnt vor
der Zulassung wirtschaftlicher Oraanisationen
für Soldaten , di- nur zu einem Kamvfe um dte
verschiedenen Organisationen und dann ^ zur
Lockerung der militärischen Diszivlin führen
würde und tritt dafür ein, daß bei den ein¬
zelnen Heeresteilen die große Vergangenheit
geehrt werde, was mit der Treue zum gegen-
wärtigen Staate durchaus vereinbar lei.

Abg. von Gollwitz (Drttl .3: Unsere
Heeresverwaltzmg steht gar zu lebr unter der
ElNWrrÜung bcr (Entente. 23iß bcirouf beruhen-
den Maßnahmen sind meist übereilt, so die
Munittons - und Waffenvernichtuna vom Vor¬
jahre und die Aufhebung der Militärgerichts-
barkeit. Redner tritt für die weitere Verleihung
des Eisernen Kreuzes auch in Preußen ein und
schließt mit einem Appell an den Webrmintster,
sich standhaft zu zeigen gegen das Verlangen
der Etttente, nun auch den milttartlchen Geist
auszuliefern. „ _

Abg. Brüninghaus (DVP -): Wer
sich wehrlos macht, macht sich zum Spielball
der Gegner. Wir protestieren auch dagegen,
daß die interalliierte Militärkommission, die
nichts mehr bei uns zu suchen hat, sich nunmehr
noch in unsere Dienstvorschriften und Regle¬
ments einmischt. Unsere nationale Würde
müssen wir behalten. Kein Mensch gedeiht
ohne Vaterland . Im Friedensvertrag wird
Deutschland die Fähigkeit zur Verwaltung von
Kolonien abgesprochen. Jetzt hofft Churchill,
daß die englische Verwaltung des Tanganytka-
qebtetes nicht hinter der deutschen Verwaltung
zurüübleiben möge. Möge man daraus die
Konsequenzen ziehen und Oftafrika uns wreder-
aeben. Wir wollen keine Revanche, sondern
wir wollen unser Recht. Die Aitträge aus
nachträgliche Verleihung des Eisernen Kreuzes
müssen unbedingt aufgearbeitet werden, ibs
gibt Gott fei Dank noch viel Leute, die Wert
auf die vor dem Feinde verdiente Auszeichnung
des deutschen Kriegers legen., (Vetfall rechts.)

Nachdem der Abg. Künstler (UEP .)
behauptet hatte, daß nach wie vor Drge,ch-Or-
aanisationeu beständen, dte zum Tel unter
dem Namen „Deutschvölkifcher Schutz- und
Trutzbund" dem verbotenen Handwerk nach-
qehen, erwidert Reichswehrmmlster0 ß •
Die Spitzelberichte des Herrn Künstler über

MS - iatrt"Dprbrcitß. !Dov  eine f^ciU betxtjf
eine Wach- und Schließgesellschaft, bei der ich
meine Soldaten unterzubringen versuchte
(Heiterkeit.) So sehen die meisten Berichte über
die Geheimorganisationen aus Für Äorrup-

Vertrauen entgegen; ahnr Vertrauen

" ^ Ächd -m" °d°- n d-- Abg. T h o m l l # l
tie Ausführungen Künstlers noch unterstriche^
.«n n e AvaAffc auf den Minister noch er-

Elte ? hattet wird das Gehalt des Mimsters
bewllligt Die Resolution über die Verleihung
tlT eScrnen Kreuzes wird angenommen. -
Mittwoch Weiterberatung

unterbrochene Preissteigerung um das Fünf¬
zig-, Sechzig- und Hundertfackie. Es hat sich ge¬
zeigt, daß die freie Wirtschaft sehr böse Aus¬
wüchse haben kann. Die bescheidenen Roste der
Zwangswirtschaft dürfen jetzt nicht abgebaui
werden. Ohne die Getreideumlage können w-r
die Ernährung der werktätigen Bevölkerung
überhaupt nicht mehr sichern. Das beweisenauf das zsvmacoe er vom weroen. -Ute ""-v*-r

Beschlüsse der zweiten Beratung wurden gleich die Erfahrungen auf l t

Bei vorliegendem
rücksicktslos vorge-ten nicht auf Wahrheit.

Imtsachenmaterial werde
Sangen werden. .

Es folgt die Weiterberatung des «eup»
wchrekais.

Abg. Schöpflin (S °z.) ^ l
t-rggnijcstorischm Leistung d^ . Mstnstenw ' . .

darauf in dritter . Beratung bestätigt.
Es folgt die zweite Beratung des Gesetz¬

entwurfes über dis Erhöhung der landesrechi-
. ' ' " Gegenüber den
unuiw »,“ — _ der Regierungs¬
vorlage beantragte der Ausschuß, die Höchst¬
grenze der polizeilichen Geldstrafen aus 300
Mark, die Haftstrase dagegen überhaupt nicht
zu erhöhen. Ohne Debatte werden die Slus-
fchußanträge in zweiter und dritter Lesung an-
getwmmen. ^ ^ , ... . .

.. Hierauf wird die Aussprache über die
kommunistischenAnträge zur Hungersnot in
Rußland fortgesetzt uub der Antrag nach
-kürzer, lebhafter Debatte dem Hauptausschuß
überwiesen. . .

Es folgt die zweite Lesung des Etats der
bandcls - und Sewerbeverwalkung.
' Abg. Dr. Leidig (DBP .) : Das Rein)
muß bei allen wicilchastlichen Maßnahmen in
Fühlung bleiben mit dem preußischen Handels¬
ministerium. Die preußischen Berkehrs-
intc -effen müssen mit Energie vertreten wer-
»en. Es darf nicht Tatsache werden, daß ein¬
zelne preußische Wirtschaftsgebiete dem Eiscn-
bahndirektionsbezirk Leipzig angegliedert wer¬
den. Seit dem Versailler Friedcnsvertrag ist
die deutsche Wirtschaft innerlich krank. Die ge-
mäfs dem Wiesbadener Abkommen ersorder-
Ucfacn Sachliefernngen müssen ständig vom
Reichstag kontrolliert werden, damit dte Oie-
ferungen nur den zerstörten Gebieten Zugute
kommen. Verhindert werden mutz das Auf¬
kommen eines Repärationsaemmnlertums.
Selbst in der Sozialdemokratie und den Ge-
werkschalren bricht sich die Einsicht Bahn , daß
es mit dem schematischen Acktitundentag nicht
so weiter gehen kann. Wir müssen da wieder
ansangen, wo unsere Industrie vor dem Kriege
au gehört hat, selbstverständlich unter Scyo-
nung der menschlichen Arbeitskraft.

Weiterberatung Dienstag.
D e r l i n , 14. März , Die zweite Beratung

des Handelsekaks wird bei Abschnitt „Handels¬
und Gewerbeverwaltung " svrtgefetzt.

Aba. Lüdemann (Soz .) aupert Be¬
denken gegen die Aenderung des Wiesbadener
Wirtschaftsabkommens und fordert Re
Schaffung von Wirtschaftsräten , in denen die
Arbeiterschaft eine angemessene Vertretung hat.
Darum müssen auch die Handels- und Hand¬
werkskammern paritätisch aus Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zusammengesetzt werden.
Der Redner führt weitere Beschwerde darüber,
daß im .Handelsministerium kein Vertreter der
freien Gewerkschaften vertreten sei. . Die Ge¬
werbeaufsichtsbeamten müssen eine tiefgehende
soziale Ausbildung erhalten.

Abg. Dr. S chw e r i n g (Ztr .) : Die Er-
füllunaspolitik haben wir unterstützt, weil die
Unmöglichkeit des Versailler Friedensvertrages
nur klar erwiesen wird , wenn wir ehrlich alles
versuchen, ihn zu erfüllen. • Wir hoffen, daß Re
Einsicht in die Nöte der Weltwirtschaft auch m
Genua den Sieg davon tragen wird . Die
immer mehr zu beobachtende Annäherung an
die Weldnarktspreise muß die detitsche Wirt¬
schaft in eine schwere Krise bringen. Einer
paritätischen Besetzung der Handels- und Ge¬
werbekammern können wir nicht ztistimmen.
Wir wünschen eine Unterstützung und For¬
derung der Messe in Köln, die für das besetzte
Gebiet von größter Bedeutung ist.

(Beifall bei den Sozialdemokraten.) Die jetzige
Hochkonjunktur ist wirklich itur eine Schein¬
blüte der deutschen Wirtschaft. Es ist nicht zu
bestreiten, daß Industrie und Handel jetzt gantz
außerordentlich große Gewinns erzielen. Das
Haiidwerk ist dagegen in einer viel schlimmeren
Lage. Die Arbeiter, Angestellten und Beamten
können mit ihrem Einkommen der schnellen
Teuerung gar nicht folgen. Wir kommen emes
Tages zur Katastrophe, wenn die Arbeitgeber
dieser Erscheinung nicht die notige Aufmerk¬
samkeit schenken. In der Frage der paritatt chen
Besetzung der Handels- und Handwerkskam¬
mern sind dis Strbeitgeber selbst nicht einig
Alle Gewerkschaftsrichtungen haben sich aus¬
nahmslos für die paritätische Besetzung ausge¬
sprochen. (Unruhe rechts.) Die Bedenken
gegen das Wiesbadener Abkommen find Nicht
unbeachtlich, und wir werden dieser Frage dc«
größte Aufmerksamkeit zuwenden. Die guten
Erfahrungen mit dem Achtstundentag dürfen
nickt zu einer Schentatisierung führen. (Hort,
hört ! rechts.) Ich werde unter allen Umstän¬
den am Achtstundentag festhalten, aber am
achtstündigen Arbeitstag , lieber die deut,ch-
votnischen Wirtschaftsverhandlungen laßt sich
noch nichts Abschließendes berichten. Den be¬
drängten Handwerkern und Gewerbetreibenden
Oberschlesiens werden Preußen und das Reich
gemeinsam 10 Millionen Mark zur Kredlchl̂ se
zur Verfügung stellen. (Beifall .)

Abg. U l m e r (USP .) begrüßt o-e zu-
treffende Beurteilung der wirtschaftlichenVer¬
hältnisse in der Ministerrede und ersucyt den
Minister, unter keinen Umständen an dem
Grundgedanken des Achtstundentages irgend-
wie zu rütteln . Der Redner empfiehlt sodann
einen Antrag seiner Partei aus Verbot der
Fischäüsfuhr, solange der Inlandsbedarf an
Fi chen nicht gedeckt ist.

Abg. Fifchbeck (Dem .) : Wir wünschen
nicht eine Wirtschaftspolitik, die Preußen vom
Reich isoliert. Aber das Reich muß den großen
wirtschaftlichenInteressen Preußens Rechnung
tragen . Wir wünschen, daß die Handelrkmn-
mern ihren bisherigen Charakter behalten. Dte
paritätische Vertretung der Arbeiter und 2!r-
beitgeber wird besser in den auch von uns ge¬
wünschten Vezirkswirtschaftsräten durchge-
führt . Die Frage der Staatsbetriebe ist für
uns keine Dogmenfrage. Aber wir werden m
jedem einzelnen Falle prüfen , ob der Gesamt¬
heit mit der Heranziehung des Privatkapitals
be fer gedient wird.

Abg. R o g g (Komm.) weift auf dre ungr-
heure Teuerung hin. Mit der Annäherung an
die Weltmarktspreise hätten die Löhne nicht
annähernd Schritt gehalten.

Die Weiterberatung wird auf Mittwoch
vertagt.

VeaMkerr-

B erlin,  13 . März . Zur
patung kommt ein Antrag der

zweiten De-
bürgerlichen

Einigung über die neu
befoldung.

Berlin. Die Verhandlungen über die Beamten-
bejowung im Reichsfinanzministeriumhaben vor¬
behaltlich der Zustimmung des Reichsrats und des
Reichstags in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tags zu einer Einigung geführt und werden bezüg¬
lich der Arbeiter und Angestellten am Montag fort«
Fesetzt. _Berlin.  Die in der Nacht zum Sonntag

lei vvii gcvpler « tuuuu, .« zwischen den Vertretern der Gewerkschaften und
Abg. B r u n f (Dntl.) hofft, daß die uns b̂ct  Reichsregierung im Finanzministerium ge°

entrissenen Gebiete bald wieder mit dem Vater - jOffene Vereinbarung über die Regelung der Be-
land verenüat werden. (Beifall.) Wir werden lamien-Zoldunq sieht folgende Erhöhungen vor:
es bearüßen wenn in dem neuen Abkommen, Me Grundgehälter sollen erhöht werden,n der Be-
das in Wiesbaden vereinbart wurde, eine über- fotdungsgruppe1 um 3750 Mark, in 2 und 3 umoas m -üJtesjai.en mrmftC5mirtfAaft ver- >st 4250, in 4 um 4500, in 5 und 6 um >e 4750, in 7
inebene burokratl che Zwangswirtschasl vern ^ jn 8 un;b 9 um je 45 oo, in 10 um 4000,
uneben werde. Anderes mutz aM vasttr. ^ n um 3000 unb  , in 12  , nn 25 00. Gruppe 13
gesorgt werden, daß nicht einz-.ine « cyiever Einzelgehälter bleiben unverändert. Der
firmen die Reparationsgewinne an 1>cy reinen, ^ rtszikschlag bleibt wie bisher. Der prozentuale

Handelsminister Siering:  Lewer wito jxEuerungszuschlag auf den Grundgehalt, der Orts-
imlere Wirtschaft nicht von den deutschen IN- Zuschlag und die Kinderzulage werden von 20 auf
teressen allein bestiniMt, sondern von den Be- 05 Prozent erhöht. Als neuer Gehaltsbestandteil
dincinnaen " die vns der Versailler Friedens -- wird eine Frauenzulage  von jährlich 1000
nertraa au'ferleat ' Der Weg zur Wirtschaft- Mark eingeführt. Die Kinderzulagenbleiben ihrem
licken KelnÜRina wird sehr langwierig und Betrag nach unverändert. Die Neuregelung tritt
d?rnenv °ll ?ei i S Genua kann dabei nur aut 1. April in Kraft. Außerdem soll die Frone
eine^vcm vielen' Etappen sein. Eine gewaltige -Ger Vorschußzahlung noch im März im Beneh.
Wandlung Hst im Äi^ lonoe RJ
t-n. Dl- Ein « , wachstb-, »Il. n V°ll-rn . da» «gjf 7,7 "» Ästkn -vT
nur dre wirtschaftliche Verständigung aller V^n- ^ onetlj  j, C5 Reichskabinetis, sowie der gefetz-
ker zu einer Gsstmdung tẑ r Weltwirtschaft Abenden Körperschaften. Der Gesamtaufwand für
führen kann, an der alle Lmider, auch öruß» j,!e Erhöhungen dürfte den Blättern zufolge jähr-
land , beteiligt sein müssen. „Wir bemühen uns , fich dreißig Milliarden Mark einschließlich der Auf«
mit Rußland zu einem erträglichen Wirtschasts» Wendungen für die Länder und (Lemeindi-n bd-



tragen . Zur Deckung  Jicr Mehrbe¬
lastung sollen bei Eisenbahn und Post
Tariferhöhungen oorge nommen wer¬
ben , die voraussichtlich schon a m 1.
April in Kraft treten.

Die Aol-age der deutschen Wolgs-
käkottWn.

Der bisher im .Hrmgerzrbiet
ni)e deutsche Sanitätszug hat.

arbcivon Küfän
nachdem er in
bezogenen Medi-

fich nach Saratow
Moskau mit den aus Deutschland
kamentcn neu versorgt worden ist,
begeben, um einige Monate in dem Gebiet der deut¬
schen Kolonisten Hilfe zu leisten. Er führt diesmal
größere Mengen von Lebensmitteln mit sich, die
von den in Deutscbland lebenden ehemaligen Wolga-
kolonisten gespendet sind, um während der bis zur
nächsten Ernte bevorstehenden schwersten Monate
einige Hundert Kinder speisen zu können. Die
Lage der deutschen Wolgakolonisten wird täglich
verzweifelter. Epidemien verbreiten sich in er¬
schreckendem Umfange. Es find auch Fälle von Pest¬
erkrankungen festgestellt worden. Die letzten Lebens¬
mittel find verbraucht. Nur die rechtzeitige Versor
oung des ®cbif :? mit Saatgetreide kann die Wieder¬
holung der gegenwärtigen "Katastrophe im nächsten
Jahre verhüten . Die Blicke der deutschen Kolonisten
sind hierbei nach ihrem Mutterlands Deutschland
gerichtet, das gebeten wird, die Gewährung dieser
begrenzten Hilfe nicht zu verweigern

Eine Rede LkgemvÄds in München.
München,  14 , März . In einer Versamm¬

lung der christlichen Gewerkschaften hielt Steger-
wald eine Rede über die Gesundung und den
Wiederaufbau Deutschlands, in, der er betonte, daß
zur Genesung Deutschlands ein Umdenkungsvrozeß
erfolgen müsse, der auch die Umgestaltung der po¬
litischen Parteien zur Folge haben müsse. ' Der Ge¬
danke der Reichseinheit und die Pflege wirklich
sozialer Gesinnung in allen Völkskreisen müsse im
Vordergrund des Wieüeraufdaüprogrämms stehen.
Graf Lsrchenfeld, der Minister des Innern und
der Landtagsprüsident wohnten dein zahlreich
suchten Vortrag Stegerwalds bei.

be-

Völliger Rückzug der Tinmtfanec  vom
Rhein?

London, 14.  Mürz . Die „Wcstminster
zette" steht in der Faiderung Amerikas auf
stauung der Besatzungskosten ein. Manöver,
den Rückzug oller amerikanischen Truppen

Ga-
Er-
um
aus

dem Rhoinland zu rechtfertigen oder beschleunigen
zu können.

AntWerpen , 14. März . Das fünfte
amerikanische Jnfgnterieregi
m e n t , d a s a u s d e m b e s e si t e n R h e i n-
l a n d kam,  schiffte sich an Bord des Trans¬
portdampfers „Ccmtigny " ein . Das Schiff ist
nach Nom Jork ausgelaufen . „Cantiyny " hat
außer etwa 1100 amerikanischen Soldaten auch
etwa 1000 Särge mit amerikanischen in Frank¬
reich gefallenen Soldaten an Bord.

Aus dem englischen Anlerhanfe.
wb London,  14 . März . Auf die Frage , ob

die Aburteilung der deutschen. Kriegsbeschuldigtrn
unter den Fragen sei, die in Genua zur Verhand¬
lung kommen würden , erwiderte Chamberlain mit
N e i n. Aus eine weitere Frage erklärte Chom-
berlain , die Abgeneiqtheit der amerikanischen Re¬
gierung , an der Konferenz teilzunehmen , werde zu
keiner Aenderunq des Zeitpunktes der Konferenz
sichren. Dis Zusammenkunft sei auf den 10. April
sestg< cht. Kennworthy fragte , ob die amerikanische
Regwrung es ablehnr , an der Konferenz teilzu-
nehmen , weil die russische Regierung darauf ver¬
treten sein werde. Chamberlain erwiderte , er
»volle die Auslegung der Erklärung der amerikani¬
schen Regierung selbst überlassen.

OSerMsierk
Keuthe  n , 14.  März . Laut „Morgenpost"

treffen die Polen Vorbereitungen zur Uebernahme
der Verwaltung . Alle Vorbereitungen für die
Unterbringung der notwendigen polnischen Be¬
amten deuten auf die Uebernahme am  1.
M a i hin.

destmatz eine Geldstrafe von 300 Mark festsetzt, die
Haftstrafe dagegen überhaupt nicht erhöht.

Sämtliche bayrischen Ministerien haben an die
Behörden eine Verfügung gerichtet, wonach die
Amts stellen angewiesen werden, anonyme  Ein¬
gaben, Anzeigen und Beschwerden regelmäßig nicht
zu behandeln, sondern sie sofort, ohne Rücksicht auf
ihren Inhalt und ihre Zuständig-reit, den Ein¬
st ampfsachen  zuzusührcn . Auch die Ministerien
werden m .Zukunft anonyme Schreiben, die bei
ihnen einlaufen, sofort vernichte  n.

Reise Cberts zur Gewerbefchau in München
Wie die „Münchener Post" zu melden weiß, kommt
Reichspräsident Ebert anläßlich der Deutschen Ge¬
werbeschau nach München, und zwar am Eröfs
nungstage selbst oder einige Tage später.

kehr erstrecken. In Aussicht genommen ist, wie das
Blatt schreibt, eine Erhöhung von 20 Prozent.

%m«l . teü o. Müi.
Hochheimer Lokal-Nachrlchken.
Hochheim. Der Antrieb von Pferden zum

Frühjahrsmarkte betrug zirka 500 , Rindvieh 20
sowie eine Anzahl Ferkel . Die Preise waren
für sämtliches Vieh sehr hohe. Die Freiw . Sa
nitülskolonne mutzte in ' einem Falle , da ein
Mann von einem Pferde in das Gesicht ge
schlagen worden war , Hilfe leisten. Auch die
unvermeidlichen Zigeuner fehlten heuer nicht

Hochheim. Am Montag , 13. März , waren
cs 25 Fahre , daß Herr Ge o r g V e n i n o von
hier, bei der Firma Dyckerhoff u. Söhne in
Biebrich als Arbeiter beschäftigt ist. Die Firma
ehrte den Jubilar durch Ueberreichung eines
nahmhaften Geldgeschenks.

Hochheim. Letzter Tage wurde hier 1921er
Wein zum Preise von über 100 090 Mark für
1209 Liter verkauft. Die Vermittlung geschah
durch den Weinkommissionär Herrn Hans
Payer hier.
A op Erhöhung der Gebühren ( ur

Pakete u n d Telegramme im Au  s -
!a n d s v e r k e h r . Die andauernde Berfchlechte-
rung des deutschen Markkurses zwingt die Postver¬
waltung , bei der Gebührenerhebung im Auslands-
Pakei - und Telegrammverkehr das seit dem

Ms MelnMtg LsWch§Nr"S.
wb Paris,  13 . März . Im Rahmen einer

Enqjüete über den wirtschaftlichen Wiederaufbau
hat Loucheur dem Berichterstatter der „Homme
Libre " gegenüber sich geäußert . Aus die Frage,
ob er an den Verdacht des organisierten Banke¬
rott ^ Deutschlands glaube, sagte er : „Wir müssen
auf diese Legende von dem betrügerischen Bankerott
Deutschlands zum Nutzen der deutschen Privatper¬
sonen verzichten. Es versteht sich von selbst, daß
die deutschen Unterhändler in ihren Verhand¬
lungen mit uns das Sinken der Mart und die Ler-
Wirrung in ihren Finanzen hervorhebsn . In
Deutschland aber ist fast jedermann über dieses
Lauernde Sinken besorgt, Las das Land auspowert
und seine Waren ins Ausland verschleudert, den
Lebensunterhalt unerhört verteuert und den Real¬
wert des Arbeitslohnes vermindert . Nein,
Deutschland ist kein blühendes Land,
obwohles keine  A r b e i t s-l o f e n hat. S ei n
Gedeihen ist nichts als Fassade , und
w e n n man ihm nicht hilft , geht es wie
Oesterreich seinem Ruin entgegen , zu
dem wir keinen Anlaß habest , uns zu
b e gl ü ckwü n s che n.

^raytteich.
Paris.  Der Adjutant des Generals Lerond

ist in Paris eingetroffen, um dem Obersten Rat den
Ausstellungsplan für Obcrschlcslen uni) den Plan
für die Uebertragung der Hvheitsrechte in der deut¬
schen und polnischen Zone zu überreichen.

Paris.  Die alliierten Finanzminister haben
der amerikanischen Regierung wegen ihrer Forde¬
rung auf Rückerstattung der Besatzungslosten ge-
antwortet , die Washingtoner Regierung solle direkt
mit den alliierten Regierungen verhandeln.

wb Paris,  14 . März . Der Senat hat sich
heute dem Vorschlag der Kammer angcschlvssen, die
Sommerzeit  künftig abzuschaffen, sie jedoch
mit Rücksicht auf England und Belgien dieses Jahr
noch einmal durchzuführen.

i . März auf 44 Mark für den Goldsrank festgesetzte
Umrcchnungsverhültnis mit Wirkung vom 10
März an auf 50 Mark zu erhöhen. Dieses Um-
rcchnungsoerhältnis ist auch für die Wertangabe
auf Briefen und Paketen nach dem Ausland maß¬
gebend.

* Turnerisches.  In der geräumigen
Turnhalle der Turngemeinde Rüdeshei -n fand am
Sonntag öie Frühjährs -Gauvorturnerstunde de»
Gaues Süd -Nassau statt ; 64 Turnvereine hatten
ihre Turnwarte und Vorturner entsandt, welche in
einer Stärke von weit über 100 Turnern unier der
Leitung des Gau -Ooerturnwartss August Schmitt
Schierstein um 9 Uhr vormittags antraten . Durch!
genommen wurden Ordnungsübungen (Gang,
Lauf , Hüpfen) mit Armbewegungen . ' ferner die
Grundformen der Freiübungen , daran anschsießen»
die für das diesjährige Gauturnfest sowie da»
Kreisturnfest bestimmten Freiübungen . Sodann
folgten Uebungen an den Geräten , deren Entwick¬
lung aus ihren Grundformen (nactstdem Pollerfchen
Lehrbuch), darauf Bekanntgabe und praktisches
Durchturnen der Geräte - und volkstümlichen
Uebungen, für das diesjährige Gauturnfest . Der
anwesende Gauvertreter Oswald -Rüdesheim gab
noch bekannt, daß der Turnverein Winkel einen
Wanderpreis (Ehrenschild) für die Turnriege ge¬
stiftet habe, die bei den Riegenvorsührungen der
alljährlichen, Gauturnfestes mit der höchsten Punkr-
za.hl ausgezeichnet wird.

* D i e R h e i n p o l i z e i. Die Nieder-
rheinische Handelskammer macht dis an der Schiff¬
ahrt und dem Güterverkehr auf dem Rhein be-

teiligten Kreisen auf das Bestehen und die Tätigkeit
der Rheinpolizei aufmerksam. Die Rheinpolizei ist
eine Kriminalpolizei und in erster Linie ' berufen,
die besonders in der Zeit nach dem Krieg hervor-

etretencn Mißstände auf dem Strom , insbesondere
die zahlreichen Diebstähle, Unterschlagungen ust».
an Schifssgütern , den Schleichhandel und den
Schmuggel zu bekämpfen. Ihre Angestellten sin»
zu Hllfsbeamten der Staatsanwaltschaften der für
das preußische und hessische Rhein - und Mainge-
biet zuständigen Landgerichte bestellt. Die Zen.
t r a lst e l le befindet  sich in Co  b l t n 3 beim
Oberpräsidium . Ihr unterstehen drei Bezirke: 1.
Rheinpolizotbezirk: H 0 chheim am Main,
Gruppe Rüdesheim , Eltville , Obsrwessl ; 8. Rhein-
polizolbezirk: Bonn a -n Rhein , Grupps Coblenz,
Bonn . Köln: 3. Rheinpolizeibezirk : Duisburg -Ruhr,
ort , Gruppe Benrath , Düsseldorf, Uerdingen , Duis-
burg -Ruhrort . Aus der Ueberficht über das Er-
gebllis der Tätigkeit der Rheinplllizei in der Zeit
vom 1. Oktober 1920 bis 1. Oktober 1921 sind ver-
schkedene Einzelheiten als interessant hervorzu,
heben. So betrüg z. B. die Gesamtzahl der Wer,
Handlungen in Ermittlungs - und Stvasiächen 2490
In der Bekämpfung der Diebstähle, Bsraubungen
und Unterschlagungen an Schifssgütern wurden
ans begangenen strafbaren Handlungen Waren im
Werte von zusammen 6 213 200 Mark beschlag
nahmt , die sämtlich entweder den Geschädigten zu,
rückgegeben oder den Gerichtsbehörden ziir Der,
fügung gestellt wurden . 'An Waren , welche dem
Ein - und Ausfuhrverbot unterliegen und verbots¬
widrig ein- und ausgefiihrt werden sollten, wurden
für rund 104 Millionen Mark beschlagnahmt. Die
Niederrheinische Handelskammer Duisburg -Wesel
legt ys den betroffenen Kreisen nahe , sich bei vor
kommenden Diebstählen ufw. auf dem Strom an
die angeführten Stellen der Rheinpolizei zuwenden.

Zu der neuen TariserhShung.

Kleine MiLlellurmLu.
München. Der frühere bayrische Ministerpräsi¬

dent Clemens Graf v. Poöewiis ist hier im Alter
von 72 Jahren gestorben.

Entgegen anders lautenden Meldungen ev-
fähttt das „Bert . Tagebl .", daß im Reichspost-
Ministerium n»ch keinerlei Erwägungen übrr s »ue
Tariferhöhungen  bei der Post  als Folge
der Erhöhung der Beamtsngehälter im Gange sind,
lieber die Frage , wie die Mehrausgaben , die durch
die neuen Gehälter für die Postvsrwaltung ent¬
stehen, gedeckt werden können, werden voraussicht¬
lich noch heute oder morgen Beratungen innerhalb
des Reichspostministeriums und mit dem Relchs-
finan-zministerium beginnen . Dagegen dürften
nach Mitteilung des Blattes bei der Eisenbahn
neue Tariferhöhungen  zu erwarten sein.
Die Mehrausgabe für die Beamten der Eisenbahn
dürste über 3 Milliarden Mark , fiir die Arbeiter
und Angestellten beinahe 4%  Milliarden betragen.
Infolge der Lohnerhöhung ist aber auch eine M a
terialpreissteigerung  zu erwarten , deren

etwa 5 Milliarden Mark geschätzt wird.
Derzehnfachung der Gerrchkskoslen.

Heye
Der

aus
vom R e i chs v e r I e h r s m i n i ft e r l u m

Hauptausjchutz des Rvichskogs hat einen Gefetzent
wurs angenommrst, d:r alle Geldstrafen und landes-
rcchtkicheri Geldstrafen sowie auch die Kosten des
Aeridaltuiigsstreiiversahrsns verzehnfacht, als Mm-

Der muszubringende Gesamtmehrbetrag dürfte also etwa
13 Milliarden
wird sich die zur
sicht genommene
© ü t c r u c r t e r

au 0machen. Wahrsch si nlich
in Aus,

Wiesbaden . Der Forstmeister Markers in
*Wiesbaden ist mit dem 1. April 1922 in den Ruhe-
stand versetzt worden.

sc Wiesbcaden. Der Polizei ist es gelungen,
den Dieb,, der seit geraumer Zeit die Billen in
Wiesbaden und Umgegend sowie die Gartenhäuser
heimsucht, und alles was nicht niet- und nagelfest
ist mit sich nimmt , in der Person des 38jährigen
Arbeiters Wilhelm Schipper , aus Biebrich gebürtig,
festzunehmen. Schipper , der erst vor kurzem eine
längere Zuchthausstrafe verbüßte , machte sich sofort
wieder, als er auf freiem Fuß war , an die „Ar¬
beit". Bis jetzt werden ihm bereits 23 Einbruchs¬
diebstähle zur Last gelegt. •

sc In eine Geldstrafe von 2000 Mark wurde
der Gepäckgüterarbeiter C. B . aus Biebrich vom
Schöfsengericht genommen. B . hatte an seine Vor¬
gesetzte Behörde eine Eingabe gemacht, in welcher
er sich durch beleidigende Aeußerungen über einen
Vorgesetzten auslieh und dadurch strafbar machte.
— Der Hilfsmaschinist vom Wiesbadener Theater,
Christian Butzbach, stand wegen Amtsanmaßung
und Betrug vor den Schöffen. Er wird beschuldigt,
sich abends von Liebesparchen Geld erpreßt zu
haben, in dem er sich als Kriminalbeamter « usg-ab.
Er bestreitet jegliche Schuld, wird aber von den
Zeugen aus das bestimmteste erkannt . Wegen
Amtsanmaßung in zwei Fällen und Betrug in
eimem Fall erkannte das Gericht auf eine Geld,
strafe von 2200 Mark.

— Flörsheim . Ein großzügiges Projekt zur
Nutzbarmachung der M a i n w a s se r »
kräfle  für die Gewinnung von elektrischer Energie
wurde am verflossenen Montag nachmittag in einer
hier stattgehabten Sitzung des neu gc-gründeten
Zweckverbandes der Anliegergemeinden des Main
stroms eingehend beraten und feine alsbaldige Aus
führung bejchlofsen. Der Zweckverbcmdumfaßt Len
Landkreis Wiesbaden , den Kreis Groß -Gerau und
dis Stadt Höchst a. M . Roben den Bürgernteiftern
aller in Frage kommenden Gemeinden waren die
Dertreter der hessischen Regierung , Landrat Schlitb
Wiesbaden , Kreisrat Dr . Wallau -Groß -Gerau,
Stadiverordnetenvorsteher Walther -Höchst und an-
berc Herren zu den Beratungen erschienen. Er ist
geplant, die bestehenden Schleusen und Wehran
lagen zu Kostheim, Flörsheim , Okriftel und Höchst
a. M. in ihrem jetzigen Zustand bestehen zu lassen
und durch den Einbau von Turbinen für die Ge
winnung von Elektrizität nutzbar zu machen. Nach
dem vorliegenden Plan ist für den Ausbau der 4
Werke eine Bauzeit von l 'A Jahren vorgesehen.
Die Gesamtkosten des Projekts find auf rund 306
Millionen , Mark vorgesehen. Man rechnet mit einer
Leistung von insgesamt 35 Millionen Kilowatt
stunden und hofft den Strom zu dem billigen Preise
von 50 Pfg . pro Kilowattstunde liefern zu können.
Nach ein'goyendcr Aussprache einigte man sich auf
den von Stadtbaumeister Tenniskemp vorgelegten
Plan . Es wurde bejauofsen, beim Reich um die
Gesamtkonzession für die 4 Werke sofort einzukom
men und daun zunächst mit dem Bau des Werkes
Kostheim zu beginnen . Alle beteiligten Gemeinden
werden alsbald durch ihre Körperschaften die er,
forderlichen Mittel für die Durchführung der Borac
beiten flüssig machen.

Aus dem Rheingüu . Das freihändiae Wcingc-
bleibt fortgesetzt lebhaft. Dabei ziehen d:

Preise staubig au. Die Eigrcer halten mit dem
schlag iin übrigen zurück, weil sie mit höheren Prei¬
sen rechnen. In Aßmannshausen gingen mehrere
Halbstück 1920er Spälburgunder und einige Halb
stück 1921er Spätburgunder in anderen Besitz über.
Erlöst wurden für das Halbstück 1020er Spätbur¬
gunder 20000—25 000 M., 1921er Spstburgnnder
34 000 bis 35 000 Mark . Weißwein wird ebenfall
ständig verkauft, aber die Lager find schon ziemlich
geräumt und was noch zu greifen ist, wird sehr hoch
bewertet. In Lorchhausen stellen sich die Ford
rangen für das Stück 1921er auf 50 000—52 000 M.:

ein wurden dort noch 48 500—50 000 Mark
für Das Stück gezahlt. In Lorch kostete das Srüct
1921er 53 5(10—GO 000 Mark.

Höchst. In den Höchster Farbwerken explo
dierte Sonntag nachmittag ein Ejjigiäurekessel. Da
bei wurden zrpoi verheiratete Arbeiter getötet und
!n weiterer Arbeiter schwer verletzt. Ueber bir

Ursache der Explosion ich nichts bekannt. — Bei
einem Zusammenstoß, den am Samstag abend ein
Fabrir -Bahnzug der Farbwerke mit mehreren
Güterwagen der Staatsbahn hatte , wurde ein
Rangierarbeiter der Farbwerke totgedrückt.

Frank für!. So weit schon jetzt feststeht, hat die
Goethewoche in Frankfurt zugunsten der Sicherung
des Goethehauses als Gesamtergebnis eine Höhe
von etwa einer Million Mark  erreicht.

— Die von Dr . Elsaß ermittelte Indexziffer
über die Kosten der Lebcnshaliung betrügt für den
1. März 1922 619 gegenüber 439 am 1. Januar Ls.
Js . Am stärksten siiio die Kosten der Lobeusmlttcl,
nämlich um 48 Proz ., in den letzten beiden Monc,
teu gestiegen. Die innere Kaufkraft der Mark hin¬
sichtlich der Lebenshattung betrügt jeist 4,3 Pfennig,
während der Außengeldwert am 1. März 1922 am
Dollar gemessen »ur noch 1,8 Pfennig beträgt.

— - Der Vorkatalog der F r a n kf u r t e r
F r ü h j a h r s m esse,  den das Meßamt Frankfurt
jeweils ein paar Wochen vor den Messen an etwa
huud-ertfünszigtauscnd Jntercssenten des In - und
Auslandes versendet, und der für die nächste Messe
vom 2. bis 8. April soeben erschienen ist, stellt eine
außerordentlich brauchbare Gelegenheit dar, sich
über Umfang und Beschickung der Messe, die bevor
steht, zu unterrichten.

sp Eine Gesellschaft beabsichtigte hier nach
spanischem Muster die Abhaltung von Stiergesech-
ten und bewarb sich bei dem Polizetprästdiuin um
die Erlangung der Konzession. Das Polizeipräsidium
Hot das Ansuchen glatt abgelehnt, da ein Bedürfnis
dafür nicht vorliege.

Donnerstag abend wurde einem Bier
kutfcher auf der Landstraße zwischen Isenburg und
Frankfurt die Tasche mit der Tageseinnahme vom
Riemen abgeschnitten. Anscheinend hatte der
Mann in der Dunkelheit ein „Nickerchen" gemacht,
was verwegene Diebe auszunutzen wußten . Der
Schaden beläuft sich auf einige tausend Mark.

fp Frankfurt . Rückgang des Fleischverbrauchs.
Die rasch nach oben kletternden Viehpreise haben
rückwirkend eine recht beträchtliche Perminderung
des Fleisch- und Wurstverbrauch » im Gefolge, der
0 erheblich ist, datz die meisten Metzger nur noch

einen Bruchteil ihres bisherigen Absatzes ver¬
kaufen. Andererseits hat sich aber auch der Auf¬
trieb der Rinder und Schweins bedeutend ver¬
mindert . — Sämtliche Kapellen der Schutzpolizei
mußten auf Veranlassung der Entente durch einen
Erlaß des Minister ; des Innern ausgehoben wer¬
den. — Der als mutmaßlicher Einbrecher in Schloß
Friedrichshof verhaftete Schlosser Friedrich Krieger
aus Cronberg wurde wieder aus der Haft cur

sich auf etwa 100 000 Mark . — Im elterlichen
Hause, Herderstraße , erschoß sich ein 17jähriger
Banklehrling . Wie es heißt, ist der junge Mann
wegen verfehlter Pankspeeulaiionen m den Tod ge¬
gangen.

Ofsenbach g.  M . Den Bemühungen der
Stadtverwaltung ist es gelungen, an Stelle des von
der Eisenbahnoerwaltung vorgesehenen Entwurfs
für das E m p f ä n g s g e b n u d s des neuen
Ha u p t b ah  n h 0 f s vom Reichsverkshrsminftie-
rium die Annahme eines Entwurfs zu erreichen,
den im Auftrag der Stabt Professor 5)ugo Eber¬
hardt , der bekannte Werkbundführer und Direktor
der Technischen Lehranstalten in Offenbach, herge¬
stellt hat . Es wurde von dem Berkebrsminister
lediglich die Bedingung an die Annahme des Ent¬
wurfs geknüpft, daß keine höheren Baukosten ent¬
stehen; nötigenfalls müßte die Stadt die Kosten des
über die vorgesehenen 12 500 Raummeter hinaus¬
gehenden Flächeninhalts bezahlen. In einer Stadt-
vierorünetensitzung wurden diese auf zweieinhalb
Millilonen Mark beziffert und bewilligt, einschließ¬
lich Unterführungsarbeiten , die dis Stadt über den
von der Eisenbahn bewilligten Unifang hinaus ver¬
langt.

Limburg . Hier ist der Preis für frische Hühner¬
eier auf 2.50 Mark das Stück heruntergegangen . In
Daun i. Eifel bis auf 2 M.

fp Hachenburg. Die Belegschaft der Grube
„Alexandria " ist, nachdem sie ein Ultimatum ge¬
stellt hatte, in den Streik getreten . Die Streik¬
ursache ist in Forderungen von, Kohlen aus der
Grube „Alexandria " zu erblicken, während die Ar¬
beiter ihre Kohlen bisher aus der Grube „Nassau"
erhielten . Infolge des Streiks mußte das Elsttri-
zitätswerk Westerwald sti'llgelsgt werden . Weite
Teile des Westerwaldes find dadurch ohne Strom
und Kraft . Einzelne Zeitungen mußten ihr Er¬
scheinen wahrend des Streiks einstellen.

— Main ; . Die Mainzer Frühjahrs -Messe, die
am Sonntag unter ungeheurem Zustroi» der Schau-
und Lergnüguugsiustigen eröffnet würde, nimmt
einen immer größeren Umfang mit stark internatio¬
nalem Anstrich an . Der weite Mebvlag vor der
-oradthaste ist diesmal bis auf die letzte Ecke jo
stark mit Schaubuden und Verkaufsständen bedeckt,
wie dies bisher kaum in gleichem Umfang je erlebt
wurde. Neben den Schaubuden ist auch eine recht
stattliche Anzahl von Werkaufsstänaen mit allen
möglichen Bedarfsartikeln auf der Messe vcrtteten,
dagegen zeigt der Geschirrmarkt eine Abnehmende
Beschickung. Das namentlich in der Kriegszeit fast
allein noch zur nusreichenden Verfügung stehende
irdene Geschirr wird wieder mehr und mehr von
Email und Steingut verdrängt und die für kürze
Zelt neu aufgeblühte Töpferei im Riedgau ist infolge
der hohen Holzpreise und der aeringeren Nachfrage
legt wieder im Rück vorig begriffen.

Mainz . Eine hiesige Frau hatte auf einer
Bank 10 009 Mark erhoben und in ihrer Hand¬
tasche verwahrt . Ein junger Mann , der aus der
Lank auf einen -- check 3700 Mark erhob, bemerkte
diesen Vorgang und folgte der Frau nach. Als die
Zran später einen Laden verließ, entriß ihr der Un¬
bekannte plötzlich die Handtasche und flüchtete dancit.
Die Frau verfolgte ihr, und schrie laut : „Haltet den
Dieb!" Passanten liefen dem Straßenräuber nach,
der in der Augustinorstraße von dem dort stehenden
Schutzmannspösten festgenommen werden konnte.
Er hatte noch die Handtasche mit den 10 000 Mark
bei sich. Auch die 3700 Mark, die er angeblich für
;cmc-n Chef erhoben, führte er noch bei' sich. Er
will angeblich au8 Dietzenbach sein, seine Personalien
konnten aber noch nicht einwandfrei festaxstellt wer-
dm. Der Dieb kam in Unlcrsuchungshast.

WÄsöMu. Am Montag wurde auf der Land¬
straße zwischen LaubenhSim und Weisenau in der
Nähe der Zementfabrik die 9jährige Tochter der
Familie Philipp Betz aus Laubenheim von dem
schwer beladenen Lastauto alner Wiesbadener
Weinfirma überfahren und derart verletzt, daß bas
Kmd eine Stunde später starb . Die drei Insassen
2es Kraftwagens fuhren , ohne sich um den Un°
pücksfM zu kümmern, in sausender Fahrt weiter,
üe konnten jedoch in Wcisenau angehalten werden,
öec der Vernehmung gab der Führer ach da» Kind
licht gesehen zu haben. Wie die Zeugen des Vor-
-alles jedoch angeben, liegt eine FahrlMgkeit des
Ehauffeurs vor.

wb Oppenheim , U.  März . Eine Ver¬
sammlung der streikenden Weinbergsarboiter
von Oppenheim , Dienheim und Ludwigshöhe
stellte fest, daß das Angebot der Arbeitgeber
einen Lohnabbau bedeute u. beschloß, im Streik
weiter zu verharren und die Weinberge nur
noch im Zeitlohn pro Stunde 12 Ml . bei acht¬
stündiger Arbeitszeit zu bauen . Sollten jedoch
die Weinberge im Akkord weiter bebaut wer¬
den, dann müsse der Akkord auf einen Stun-
deulohn von 11.80 Mk. aufgebaut werden mit
einem Akkordzuschlag von 25 Prozent.

Dingen. Nach Mitteilung des Eisenbahnbe¬
triebsamtes trug sich der gemeldete Eisenbahnunfall
am Freitag auf der Uebcrholungsstation Werlau
zu. Unter dem letzen Wagen eines rapgicrenden
Güterzuges war eine Weiche umgestellt worden.
Dies hatte zur Folge, daß der vierachflae Wagen
zweispurig lief, d. h. das vordere DrelMtell auf
dem Hauptgleis , das hintere auf dem benachbarten
UsberholuagLgleis. Bei der Vvrbeifahrt eines
Perfonenzuves streifte infolaedrffeu der Tender,
und hierbei wurde foioohl dieser ms auch der Wa¬
gen leicht beschädigt. Die Beschädigung am Bahn¬
körper war unerheblich.

Groß -Gerau . Die an Stelle der „Darmstädter
L-agblatt" -erschienenen „Hess. Neuesten Nachrichten"
und vorläufig vom Delegierten der R'heinlandkom-
mission in Groß -Gerau für drei Tage verboten wor¬den.

Grotz-Gercru. Am Montag vormittag füllten
Holzhauer zwischen Bischofsheim und Hof Schönau
-ine große Pappel , die beim Fallen auf die Ueber-
iandleitung stürzte . Infolgedessen wurde die
stromo -isorgung Groß -Geraus den ganzen Dor-
miittag über unterbrochen, wodurch alle Betriebe
stillgelegt wurden.

Darmfladt . In der früheren 61er Artiüerie-
kaserne in Besfungen hat der 36 Jahre alte Haupt¬
wachtmeister der 4. Hundertschaft der Schupo,
Martin Metzger aus Kronau a. B . solne Geliebte,
die 24 Jahre alte Kellnerin Anny Fleck aus Lau¬
benheim nut einem Armeercvotosr und hierauf
auch sich selbst durch einen Schuß in die Stirne ent-
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eibt. M, lebte in Ehescheidung, da er schon einige
stit mit der nicht gut berufenen F. innige Be-
iehungen hat, . .

StkvmtzSiB. Ein vierjähriges Kind einer tfa=
nilie auf der Reismühle bet Stromberger Neu¬
lütte verschwand spurlos. Mach langem Suchen
ans man das Kind tot in der Jauchsgrube, üre
chlecht zugedeckt war.

NiÄechauss» (Rahe). Die Leichs oss ermor¬
deten alleinstehenden Landwirtes Johann « eccer
>°n Schloßböckelheimist hier, in der Nahe gelandet
Serben, nachdem man die ganze Zeit danach
■rügte. Der Raubmörder zeigt jetzt im Gefangms
trotze Reue.

S « Mß.
. .. Karnum Borfälle, die sich in letzter Zeit ui
duheidorf, Köln, Coblenz und auch in anderen
fctübten zugetragen haben, lassen den Ber¬
icht aufkommen, daß Mädchenhändlerm hlchgen
Bezirken ihr Handwerk zu treiben versuchen. D»e
-etr. Personen benutzen in den meisten Fallen
nutvz und laden in Cafes oder allein otitz  gu
Weijtcren an einsamen Stellen gehende Mädchen
jj*lr  Mitfahrt ein, indem sie sich erbieten, die Mm-
Z°'r nach Hanse zu fahren oder mit ihnen eine
^rrgnügunasfahrt zu unterneymen. Junge Dm--

seien dringend gewarnt, solchen tellwesie
fremdsprachlichen Einladungen Folge zu leisten, oa

den allermeisten Fällen die Personen, d« solche
Erbietungen ergehen lassen, nicht- Gute- un

führen und in tan . unn^enöen 23eri)cict)~
TOcn, Müdchenhändler zu sein, die ihr Opfer ins
rrusiand zu entführen versuchen.

Tip,,  MNeiiia . Bekai«hud  zu enlsuyren ver,ua>e,r.
-. Der Eolllaehatt des Rheins. Bekanntlicy bc-
sindet sich Gold vielfach im Geröll der Fiupe, wenn
ballen, die oold,haltm sind, allmählich verwittern
und vom Regen in den Fluß gewascyen werden.

S. B. am Rhein, wo nach alten Urkunden die
Goldgewinnung aus dem Fluhsand zuerst um das
■̂nyr 80Vn. Ehr. erwähnt wird. Rochvor 70 Jah-

konnte die badische Regierung jährlich etwa
^ »0 Dukaten, rund 20 000 Mark aus frisch ge-
»onnenem Rheingold prägen lassen, ---chatzungs-
Lf-st sollen auf der Fluhstrecke zwischen Bafel und
Mannheim noch etwa für 120 Millionen Mark Gold
Mm . Aber schon vor 70 Jahren waren die Ar-
Iltslöhne so hoch, daß das Goldwäschen den Mann

mehr ernährte. An eine erneute Gewinnung
°°n Gold aus de»' Rhein ist also der den letzigen
^sbeitslöhnen erst recht nicht zu denken.
. Die tzol,preist' «Stzet» überall ««echuMm <a~
ö°be, da sich infolge der Rot an Brennmaterial üw
dmigoxxv aea-nieitia unsinnig uberoieten, wodurch
»ur, die kapitatträstigen Steigerer Holz erhalten.
Manche Behörden haben d'eser Treiberei omenNtegei voraelckoben. So gerichtet das Zent.all

für den Holzhandel' aus Freuosnftadt
Württ.), daß bei einer Holzversteigerung, bei
weicher, der Rathaussaal dicht besetzt war. Fons-
breister Grammel die Türen vor Bers.eigerungsbe-
ßmn sparen ließ unb die Käufer vor der unstnm-

tGitcjcvuii'Ct bcr tDCirnte, inbcm 6» f(XQte,
jedermann feine 3 Rm. Holz erhalten werde.

« betonte dabei, daß es in seinem Interesse wäre,
*le  höchsten Preise zu erzielen, aber die Bei
'wumission wolle, daß alle zu annehmbaren P-
»>r, 5)oiz bekämen. Dadurch ist es auch bei dwsem
verkauf gelungen, die Preise in erträglicher Höhe
iu halten. Der erzielte Durchschnittserlös für 1fipi hie; fifi Wnrf.
toirt̂ Ese

iBuuujc.t. Anscheinend hat Schallack erst auf die
geliebte geschossen und dann sich selbst erschossen.

Zur Thoma -AussiellunL in  der Berliner
JMiemdgßterte.

Berlin . Der preußische Kultus-
mt ni,st er B öl i g hat an Hans Thoma  ein
Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: In einer
Zeit schwerer Bedrängnis und tiefer Demütigung
könnte ein Deucscher wohl an feinem Namen ver¬
zweifeln. trüge er nicht in sich neben der Ermne-
rung an ein hrldizes Deutschland die Lebendigkeit
eines .geistigen Deutschland. Als Chef der preußi-
scken Kunstverwaitung drängt er mich,̂Ihnen für
das, was Sie in unermüdctem Schaffen für die
Bereicherung der deutschen Kunst wirkten, dan,k°
bare Llnerkennung auszusprechen. Di- Ausstellung
eines großen Teiles Ihres Lebenswerkes, die ich
heute in der NaNonälgalerie eröffnet habe, gilt
mir als ein Zeugnis der inneren Einheit unseres
Volkes und Vaterlandes. Die vielen Menschen aus
allen deutschen Stämmen, die nun hier vor dein
Reichtum Ihrer Schöpfung stehen, werden die
Form bewundern und im Gehalt den Kern deut¬
schen Wesens empfinden, ber uns allen gemeinsam
und teuer ist.

Ein NtLdeckrächügec ErprMunLLverfuch.
Uin eine Frau B . zum Schweigen über einen
ihr angeblich bekannten Einbruch zu zwingen,
hat ein Unbekannter in Berlin zu einem scheuß¬
lichen Schreckmittel gegriffen. Die Frau erhielt
durch die Post ein Paket zugestellt und fand
beim Oefsnen zunächst einen beschriebenen
Zettel, auf dem bedeutet wurde , daß sie das
Schicksal des Parketinhaltes teilen werde, wenn
sie über den ihr bekannt gewordenen Einbruch
nicht schweigen würde . Als die Frau nunmehr
das Paket öffnete, fand sie zu ihrem Schrecken
einen blutigen Frauenkopf . dem der Schadet
zertrümemrt war . Die Frau erlitt einen hef¬
tigen Nervenchok und verfiel in Schreikrampie.
Die hcrbeigerufens Polizei stellte zwar fest, daß
er sich nur um einen Wachskopf handelte, ôrn
die Verbrecher wahrscheinlich aus einem Fri-
feurladen gestohlen und mit Blut und roter,
Tinte beschmiert hatten. Die Polizei ist m>t der
Llnfklärung dieser Angelegenheit beschäftigt.

Knochen eines von ihnen geschlachteten Hundes
angetroffen. Der Zustand der aenannten Kin¬
der, 4 an der Zahl, war traurig , alle waren an-
aefchwollen, abgemagcrt und entkräftet, un°
fähig eine selbständige Bewegung zu machen.
— Qi  ist eine außerordentlich große Hrlfe nat-
W-ndig. widrigenfalls das Gebiet dermaßen
ruiniert wird, daß es im Laufe mehrerer Jahr¬
zehnte nicht imstande feist wird, sich zu erholest.

Z. klonte oaoei, uu-p ^ . r  '
?ls  höchsten Preise zu erzielen, aoer die Verkauf; ,
kommission wolle, daß alle zu annehmbaren Preisen
ihr firn, („ tsm.ti Tinhurtf) ist es auch bei dust

reise in erträglicher Hc
»u YÄten. Der erzielte Durchschnittserlös für
'""r. Scheiterholz betrügt 65 bis 66 Mark.

günstige hoielvrcise. Mitte dieses Monats
«nd m SLiesbaden der Verband der Hotelbesitzcr-
sann̂? Deutschlands seine diesjährige Geiiera!ver-
m abhalten. Bei dieser Gelegenhett wird
£ Mer - und Kurorte-Abteilung des Verbandes
Mdiesjäh î ° Preise für den Aufenthalt in den
Me - und Kurorten Deutschlands fechetzen. Fol-
8 nve Mindestpreise sind vorgesehen: für Haus^
.sireii Ranges larräe erstklassige Hotels) 180 Mark,

f * HSuŝ ^ fche °rstw« fl ^ klassige Pensio»
Tl  MO Ä Häuser dritten Ranges (kleme
'PtDt̂  und msttl̂ e Pensionen) 120 Mark und sur
ü*  PensionM so Mark. Diese MmdeschretstMassen den vollen Pensionspreis emschi. Z'MMer
der Mchswohnsteucr ausschließlichH^ ung. Äe>
ig.s -? arpflsgnng nach den obigen Penft ^ p I
» Ä - rlri
1' ' fus ^ BZpeiie , Zauvtgang und Nachtisch
K °" .neuen Preisen schließen sich übrigens auch d e

der rärlvatpenfionen und der deut-
stremdSb,Heime an. Bei d-efen »Erholung

US °n" ist immer nur von Kur» und Bademten du£ede. Kleino'-s rarte mit kleineren Vstrievon wer
hoffentlich noch für wirkliche, Erholungsbevur,-

I 8e  öu billigeren Preisen zu besuchen sem,

kfMnlein und ein Weiblcin, entbrannten >m Derr. "le des Aku-nN« in Sieb« zueinander und wünsch.

ein

'Mlein und ein Weiblcin, entbrannren Ber-
^'le dev Abends in Liebe zueinander und .wmstch

- wie das ja nral hin und. wieder »»rkommen
.-- '—- [im ?ii ßi'ieiTi 0d)ciferitünba)en 3 ‘
«fcn. Ach Ort st-r dicsts traute Alleinsein wahl-

sie den über dem Tanzsaal legenden Stroch
°dst' . „Doch mit des Geschickes Machten. . . unD

Unglück schreitet schnell. In der Dun )
h°Ue sich das Pärchen an einem höchst Mahrttch n
W niedergelassen, nämlich auf der aus An aß des
1̂, stes und zum Schutz gegen me Kalte
U''nen Brettern und Slroh verdeck en Bodvnlu^

K « S'8L ''̂ § « z.'-N
Udt aussinanderstob, dann aber m 6 ^
M °h ausbrach. Während mt. bem ^ « « n
s^ unverletzt davonkam und schleunigf ! l
skn konnte, trug „er" bei dem „Sundenfall einen
^' uch des Fußgelenks davon.

ANS der Ue ?,chshüÄpistsdß.

KettenEfLten/aü . der Anstalt infolgeu "bi.gen Verhalten» ausgeschlossen. Rach
l̂ Uung des Blattes sollen sie eine Hausdame, de
i f. der Ahsingung des Liedes „Deutschlan, 7- - ft
M über alles" sitzen geblieben

,5 erart  bedrängt haben, dag zwei sch '. ,Lehrer dis Dame vor Tätlichksiten ichuS-n
"lugten.
,, Ln dem Rathenswer Äadtforfk Mden '
prange - die Reiche de» chandlungsrehNM
ferner Lchaliack aus Stettin . Neben jg
fe * « -liebte, di- ISjährlge KoMststm (

aus Rathenow mit einer !4 ?>eren SchnS»
-feung. Das junge Mädchen ist rm Kranke, )

Me Am der Mstzü«IeWschsR.
Die Außerordentliche Kommission zur

Untersuchung der Hungrrgebiete hat Anfang
August 1921 auf dem Wege der Sammlung
statistischen Materials und durch Ausflüge in
die ant meisten hungernden Gouvernements an
der Wolga an Ort und Stelle Feststellungen ge¬
macht, aus denen nachfolgendes wiedergegeben
ei: Im ganzen Gebiet machte sich ein großer

Mangel an Ätahrungsmitteln bemerkbar. Ein
großer Prozentsatz der Bevölkerung, die Armen
und Mittleren , welche schon längst ihr Jnven»
tar , Vermögen und sogar Gebäude vereausl
und vertauscht haben, stirbt aus , weil er ao°
solut keine Möglichkeit hat, auf dem freien
Markt Brot zu erwerben aus Mangel an Geld
und Gegenständen, die er für Nahrungrmitiel
elnlauschön tonnte . Ssn ftetner ProßenliaA
der Bevölkerung, der bessergestellte, lebt heute
ausschließlich aus Kosten der Vernichtung seiner
Wirtschaften. Dank der enormen Nachfrage
nach Brot haben Jnventarien , Gebäude, Ma¬
schinen, Kleidung und Schuhzeug fast jeglichen
Wert verloren (eine Nähmaschine wiro sur e,n
gebackenes Brot getauscht). Die Devdlkerung
verläßt ihre Wirtschaften und siedelt nach Si¬
birien, dem Turkestan und dem Kubangebiet
über. Welche Ausdehnung die Flucht ange»
nommen hat, kaiiil inaii ,ni âchönichen Kreis
ersehen, aus dem schon 656 Familien geflüchtet
sind wo.« 10 Prozent der gesamten Bevöl-
keru'nq des genannten Kreises ausmacht, wobei
bemerkt werden muß, daß die Flucht aus dem
Geviet einen immer regelloseren Charakter an-
niinmt und mit jedenl Tag wächst. Augenblick¬
lich ernährt sich die Bevölkerung mit verschre-
denen Gräsern , Kräutern , Zwiebeln. Knob¬
lauch, Hunden, Katzen, Ratten . Fröschen.
Zieselmäusen, Igeln und den an der Wolga ge-
sammelten toten Fischen. Ein kleiner' Prozent ».
sab der Bevölkerung verzehrt noch die lechen
Reste seines Rlilch» und Arbeitsviehes . Di-
Kommission hat einzelne Fälle festgestellt, wo
ganze Familien hilflos, nickt mehr imstande
jU au  bewegen , in den Häusern umherlagen,
wo uiid wie er der Zufall wollte, ohne j-gua-e
Aufsicht und Pflege , ihre eigenen Exkrement-
unter sich hervorholten und mit den Händen m
beii Al und schleppten. Obgleich un Grimmer
Rayon in einigen Dörfern Volksspeisekuchen
eingerichtet wurden, siiid diese Kuchen doch
ii-cht imstande, alle Hungernden zu sättigen,
und bedienen nur 30 Prozent der hungernden
Bevölkerung. Aber die Hungernden, me an
diese Küchen gebunden sind, können n.cht sart
werden, wegeri der Kleinheit der veraoreichre,,
Portionen . In einem Dorfe konnte man sehen,
wie eine ganze Familie angeickwollen war.
und einige infolge von Skorbut nicht mehr in -̂
stande waren , zu sprechen, u>iü sicy zum Hun»
nertode vorbereitet hatten, denn Hofsiiung aus
Rettung haben sie nicht mehr. Im Antoner
Rayon sind vom Frühjahr an bis jetzt 510
Mann Hungers gestorben. Aeusiswt hilfsbe¬
dürftiger Hungernder sind 22  197 seelen vor-
banden. Aus dem Dorf Orlowskojö wird be-
riä 'tct daß die Bauern , um existieren zu
können, das Arbeitsvieh schlackten. Pserde,
Kamele und sogar das Milchvieh, von anderem
Kleinvieh gar nicht zu reden: zu alercher Zeu
wird' das bewegliche Inventar , Schuhzeug,
«kleidung, Küchengerät usw. vertauscht. , Vom
k_g Juni sind zirka 26 Todesfälle infolge
fnma'ers verzeichnet worden, wobei meistens
Männer sterben. Die Kommission hat höchst er-
säüttrrNLe Bilder aufgedeckt: in emem Hau,e
wurde eine vor Hunger gestorbene Frau gr¬
ünden, welche ihre Entb .nouna uberstanden

batte; im Nachbarzimmer loa eine ander,
Fr an die ebenfalls infolge Hungers geswrben
” ‘ r  einem anderen Hause wurden Kinder
sin Alter von 7- 17 Jahren beim Benagen drr

Hölr,. KommerzienratLudwig Stollmerk, der
Mitbearünder der beramücn SchokolaÜe-Fabrit
Gebr. Stöllwerk A.-G., ist im Alter von 65 Jahren
ßeftorben.

München. Wegen Landesverrats wurcen vom
Volk-vricht in Münch«» der Schriftsteller Rudolf
Wolfs aus Dachau zu 15 Jahren Zuchthaus, und der
Ingenieur Franz Hembcrger aus Erding zu cchs
Jahren Zuchthaus verurteilt. Den beiden Angeklag¬
ten' wurden außerdem auf 10 Jahre die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt. , .

Nürnberg. Eine exempmr!,che Strafe erteilte
die biefiae Strafkammer einem Dollarmarder. S -.e
verurleüte den Postassistenten E. Kaufmann, der
aus Arneri?<r kommende Briefe offnere und lynen
Dollarnoten entnahm, zu elncni Jahr Gefängnis
und sprach ihm für drei Jahre d>e Befähigung zu-
Bekleidung östentllchcr Acmter ab.

Vierlinge. Michlichen Famimenzuwach- er¬
hielt der Buchhalter Heinrich Krug in Fichte borg,
Bezirk Bayreuth, indem ihm seine r>rau Bler.lnge,
drei Mädchen und einen Knaben gebar. Mutter
und Kinder befinden sich wohl.

Wismar. Die norddeutschen Ton» und St-m-
zeugwerle sind abgebrannt. Dl» Brandursachr ist
uubcttmnt ^ Provinz Parma ereigneten sich
Zusammenstöße zwischen Sozialisten und Faszisten.
Es gab Tote und mehrere Verwundete. Verhaftun¬
gen wurden vorgenommen.

Andernach. Eineni Arbeiter sollte ein« Lach¬
taube a-psändet werden. Als der Beamte diese ab¬
holen wollte, saß in dem Käsig jedoch eine Dohle,
Aus die Frage des Beamten erwiderte der Arbeiter,
daN die Lachtaube aus Aerger über die Pfändiing
schwarz" geworden sei. Da er noch dem Beamten

Widerstand geleistet hatte, wurde er wegen Psanü-
vcrschleppiMg uno Widerstand zu 12 Togen Gefäng¬
nis v̂erurteiü.

Bonn. Ein weiblicher Bertciviarr trat zum
erstenmal am hiesigen Gericht aus. Die jung«
Dame, ein« Referendarin Weines von hier, ^ uber-
ncchm die Verteidigung zweier Knaben, die sich
weaen schweren Diebstahls vor der Strafiammer
zu veranlworien halle. Von den im Sitzungsfaa>
anwesenden männlichen Kollegen wurde die jung;
Verteidigerin, die sich ihrer Klienten mit großer
Wärme annahm, auss herzlichste beglückwünscht.

Köln. Der Hausburjche eines hiesigen Lepplch-
akschäfts unterschlug seiner Firma mehrere Paket-
mit Stores, Earüineu und anderen Dekorations¬
artikeln im Werte von rund 50 000 Mark und ver¬
kaufte sie. Er würde jetzt von der Kriminalpolizei
feichenommen,

'ÜerhaslunA beirügerischer Bankbeamken. Köln,
18. März. Ein Bankbeamter, der durch Fälschun¬
gen bei jeiner.Bank nach und nach 2 Mill. Mari
unterschlagen hatte, wurde hier verhaftet. Da«
»leiche Schicksal ereilte einen anderen Bankbeamten,
der durch Scheckfälschungen sein« Firma un» 100 000
Mark hintergangen hat. .

Sieben. Aus dem Weißblechwalzwerkm
Wissen sind große Z i n n d i e bst ä h l e ausgefuhri
worden. Der Wert der gestohlenen Zmns belauft
sich auf §00 000 Mark. Mehrere Diebe sind nachts
int Walde verhaftet worden, als sie gestohlene Zinn-
block« ihren Hehlern übergeben wollten.

Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die Me>
vilion früheren Gerichsa- ors und Oderleut»
nnnts Hans Hiller, der vom Schwurgericht wegen
Mißhandlung des verstorbenen Füsiliers ^ elmyake
zu sechs Monaten Festungshaft verurteilt worden

Pocn. In Wrantin wurdrn ein Uyrmachsr,
seine Frau und seine Tochter im Hanse ermordet
und völlig ausgeraubt vorgrfundsn. Die Ta-, die
icbon Ende der vorigen Woche verübt worden ,cir.
muß, wurde erst später »ntdeckt. Von den Tatern
fehlt jede Spur . ^ „ , . , . ,

Madrid. Am Sonntag ui'.d Montag herrschte
in Norchpanien ein hestlgec Skurm. der von reich,
sichen SchneeMen begleitet war. Im Süden wur¬
den durch wolkenbruchnrtige Rogcnfülle Ueber-
ichwcmmüngen,hervorgcrufen. Es ist wieder starke
Kalte eingrtreien.

Im Zwischenakt. „Die Dame nebenan
scheint auch eine neue Reiche zu sein. Eleitd ge¬
schminkt und keine Ahnung vom Stück. Wird an
ganz falschen Stellen rot."

'.st
„Was, gleich zwei neue Frühjahrshüte'?"
„Natürlich, aus Sparsamkeit, Schatz, im nächsten

Monat kosten sie doch bas Doppelte!"
*

„Papa, ich kann, was Du nicht kannst, wenn
Du Dir auch die größte Mühe gibst."

„Aber, Peter, was soll denn das sein?
„Wachsen!" ^
Die Flasche. „Ein Fläschchen Benzin",

gnädige Frau ; 6 Mark 50. — Der Benzin koftet
6 Mark, die Flasche 80 Pfennig." . ,

„Aber ich habe doch die vorige Woche hier
Benzin gekauft und da ist mir die Flasche nicht be¬
rechnet worden!"

„So? Dann macht cs genau 7 Mcrrr!
»

Geselligkeit. „Gestern war bei uns
Mürchenabend." „„ '

„Wie seid Ihr denn darauf gekommen? ^
Nun, Tante Helene hatte ihr Wirtschaftsbuch

aus dem Jahre 1910 hervorgekramt, und da m;Jie
uns die täglichen Einnahmen und Ausgaben vor.

gen ja durchbohrte 50-Pfennigftücke an den Mantsk
genäht?"

„Ja, die richtigen Knöpfe sind heut' nicht mehr
zu erschwingen!"

Knockout. „Der Meisterboxer Hammer-
schlaa vermag heute abend nicht auszutreten— er
hat gestern geheiratet."

Sliinme aus dem Publikum: „Wann wird er
wiederhergestellt sein?"

Sport u « d
Fußball.  Bon den e:llr:gen Spielen um

dir Bezirtsmcisterschaften hat das Vorspiel um die
b a y r i j che M e i ster scha f t in Fürih zwischen
Waller München uuü Spielvgg. Fürst, ein inter¬
essantes Ergebnis gezeitigt, ein Ergebnis, das
wahrscheinlich für den Ausgang in der süddeutschen
Meisterschaft bestimmend ist. Wacker München
schlug die Spielvcreimgung Fürth, die viele schon
a!s süddeutschen Meister sahen, mir 3:2. — In dem
Vorspiel um die Ä ei ste r scha i t i m Main-
bezirk  zwischen Germania Frankfurt und Verein
für Leibesübungen Isenburg siegle Germania Frkft.
mir 1:0. — Im Entscheidungsspiel um dieM elfter-
schaft im Rheinbezirk  siegte Verein sur
Nasenspiele Mannheim über Phönix Ludwigshafen
mit 3:2. — Die G e sel l f cha f t s sp i e l e i m
Main bezirk  ergaben : Fuhspallsp. Frankfurt:
Spv. Wiesbaden 5:1, Offenbacher Kickers:Würz»
burger Fv. 1:1 und gegen Bgg, Kastci 1:0, Hanau
93:Viktöria Aschasfenburg2:0, Borussia Frankfurt:
-94 Hanau 4:1. In Hessen:  Hessische Auswahl»
männschaftiHDetia Bockcnheim2:2.

das Schick-

den Kops verlieren
Lehre.  Lehrer : „Was lehrt uns

sal Ludwigs XVI .?"
Schüler: „Daß wir nie

sollen. *
„Jetzt haben es die Kinder wieder gutntit ocm

Gummischnuller; ich habe meine drei im Kriege ge¬
borenen immer an der Gießkanne lutschen lassen.

LMM.
wb Berlin, 15

ausschuh de»
tage»  berichtete

Moderne Variante, „Wer hat dich
schöner Wald, abgehvlzt und dann verschoben?"

du

S p a r j a m t c i t. Sie haben Ihrem Inn-

März . Im Beamte n -
preußischen  L a n d -
Ministerialdirektor Weyhe

über die Verhandlungen mit den Spitzenver»
banden ; er erklärte dabei, daß die Kassen zum
1. April die neuen Sätze nach nicht berücksichti¬
gen könnten; es solle daher zum 1. April noch
das alte Gehalt gezahlt werden und im Laufe
des Monats April die Mehrbezüge. Abg.
Blank (Zcntr .) bemängelte, daß den Lehrern
im Januar die erhöhten Bezüge in zahlreichen
Fällen noch nicht gezahlt worden feien. Auch
die Pensionäre warteten immer noch auf die
Auszahlung. Namens seiner Partei verlangte
er sofortige Sondermaßnahmen , um ihnen zu
helfen. Zur Neuordnung der Gehälter brachte
er namens seiner Partei einen Antrag ein,
nach dem das Staatsministerium unverzüglich
auf die Reichsregierung einwirken soll, daß die
Frauenzulage auf jährlich 2400 Mk. festgesetzt
wird und die Kinderbeihilfen erhöht werden.
Die Festsetzung der Wirtschaftsbeihilfe und der
sogenannten Ueberteuerungszuschüssc sollen
nicht ortsweise, sondern nach Wirtschaftsgebie¬
ten er'folgen ' und dir Anrechnung der Be¬
satzungszulage auf die Wirtfchaftsbeihilfeunter¬
bleiben.

wb Ryhnik. 15. März. Dem „Rybnrker Stadt¬
blatt" zufolge wurde gestern gegen die Wohnung
des Molkereibesitzers Schieisser ein Attentat  ver¬
übt. Es wurde eine Handgranate in das Kinder¬
schlafzimmer geworfen; die 17jährige Tochter wurde
durch Sprengstücke an Hals und Brust verletzt. Der
Sachschaden ist erheblich. Das Attentat war an¬
scheinend gegen den Sohn gerichtet, der wahrend
der polnischen Aufftände im Selbstschutz tätig ge¬
wesen sein soll. ^

Gegen die Ausgabe von Fünf- und Zehn-
taufendmarkfchernen.

Leipzig,  15, März. Die Leipziger Handels¬
kammer hat sich gegen die Ausgabe von 5000 und
10 990 Mark-Scheinen ausgesprochen, weil dadurch
die Mark noch mehr entwertet und die gesetzwidrige
Verschleppung von Warenmengen ins Ausland er¬
leichtert und schließlich auch die Förderung des bar-
zeldiosen Zahlungsverkehr- gehemmt werden
würde.

Zwei Deinenkis Ludendorffs.
8 r a u n schw e i g , 15. Mürz. Vor kurzem

ließ sich ein« Berliner Nachrichtenagentur au«
New Dark melden, daß General Ludendorff dem
Londoner Direktor der Kestone View-Companie
eine Photographie des Kaisers, die Prinz Oskar
ausgenommen hätte, für 1 Million Mark verkauft
s>abe, obwohl sich der General ehrenwörtlich ver¬
pflichten mußte, dieses Bild unter strengem Ber»
jchluh aufzubewahren. Dieser Angriff veranlaßt«
die „Vraunschw. Landesztg.", den General zu
bitten, Stellung zu dieser Angelegenheit zu nehmen,
und ebenso zu der Meldung, daß die deutsche Re¬
gierung dem General Ludcndorff keine Ausreise¬
erlaubnis nach Argentinien gegeben habe. Die
Antwort des Generals erklärt beide Meldungen
vom ersten bis zum letzten Wort für unwahr.

Aus Trausvasl.
wb L 0n d 0n , 14. März. Wie aus Johannes¬

burg gemeldet wird, ist seit Sonntag früh im Rand¬
gebiet eine große Schlacht mit d e n A u f -
ständischen  im Gange. Das Heer dersüd-

r i ?a n i schen R eg i e r n n g ist i m Be¬
griff , die A u sstä n dis chen einzu-
ichließen.  Di ; Roten Kommandos, die sich in
ocr Umgebung von Johannesburg noch halten,
werden von Batterien und Flugzeugen beschossen.

SM  N*3et!ine?KmMAem.
Berlin , 15. März . Wie dem „Berliner

Lökalanzeiger" aus Osnabrück  berichtet
wird, find dort 14 0 P c r f 0 n e n an F l ei fch-
Vergiftung  erkrankt . E i n 1 6 iähriger
Lehrling und ein dreijähriges
Mädchen find bereits aeftorbsn.

Die Verhandlungen über die
Neuregelung der Lobnverhült-
ni f{e für dis im Reichsdienft stehenden Ar-
beiter brachten laut „Vorwärts " folgende
Lohusleigsrungen : Für die 24 Jahre alten
Arbeiter in der Ortsklasse 2l Erhöhungen von
2,32— 2,90 Mk. die Stunde , in den Ortsklassen
B, C undD vermindert fick) der Lohn in feder
Gruppe um 50 Pfennige . Für die Verheirateten
kommt noch eine Frauenzulage von 70 Psg.
die Stunde und ferner in den Orten mit Ueber»
teuerung der Ueberteuerungszuschlag hinzu.
Für die unter 24 Jahre alten Arbeiter werden
Mehrbeträge pro Stunde in Höh» von 1,80 bis
2,55 Mk. bezahlt.

tt



Seile tfliriteiL
t»b Berlin , 15. März . In der Begründung de»

vteichsgerichtsurteils über die Berechtigung
von Zw an  g s p e n s i on  i eru ng en  von Be¬
amten heißt es u. a .: Nach Ansicht des erkennenden
Senats verstößt das preußische Altersgrenzegesetz
nicht gegen die Reichsverfassung und ist rechtskräftig.
Der Ausdruck „lebenslänglich" bei der Einstellung
eines Beamten dürfe nicht wörtlich genommen
werden . Der Staat könne auch wohlerworbene
Rechte aufheben oder einschränken, und zwar mit
oder ohne Entschädigung: denn die Wurzel alles
Rechtes fei die Macht des Staates . Es beständen
keine wohlerworbenen Rechte der Beamten , insbe¬
sondere der preußischen Beamten . Daraus ergebe
sich, daß die Fragen , wann Dienstunfähig-keit 'ein
trete, lediglich zu beurteilen sei nach individuellen
und persönlichen Gesichtspunkten. Der Sinn des
Alt er sgrenzeg esetz es sei also der, die Beamten be

Als Kurt sich allein überlassen war , brach
die Erkenntnis seiner Ehrlosigkeit über ihn
herein und drückte ihm die Waffe in die Hand.

Jetzt würde ich nicht gezögert haben, mich
aus meinen unwürdigen Banden zu befreien,
wenn das Kind mich nicht gehalten hätte. So
lebte ich weiter mit gebrochenem Mut im größ¬
ten Elend und in der tiefsten Erniedrigung und
hatte nicht einmal die Genugtuung , von der
Welt unsere Schande verheimlichen zu können.
Jedermann sah, daß mein Mann ein Lump

Ich habe zehn Jahre um Dich gebangt und l Kann eine solche beschimpfte und erniedrig
gelitten, Lena , und vor wenigen Tagen noch!Frau noch dieselbe Achtung verlangen, wie ei>>s

° ' ■. . ' • • - . die von keiner Gemeinheit berührt worden ist, Mnicht die leiseste Hoffnung gehabt, Dir je wieder
nahe treten zu dürfen. - Ich werde weitere
zehn Jahre auf Dich warten , wenn es sein muß,
und die werden mir nicht so lang werden, wie
die ersten, denn, wenn Du es mir auch nicht ge¬
sagt hast, ich habe erkannt, daß Du ebensowenig
auf unsere Liebe verzichten kannst wie ich.

Darum , Lena , verlange nickt erst von mir.
daß ich gehe, ich werde es nickt tun . aber ich

Uf" b ® Pil e,n “wJT " w'll Dir nicht beschwerlich fallen, sondern ge-

saßen keine wohlerworbenen Rechte, durch die sie ge¬
eit seien geaen ein Gesetz nach allgemeinen Grund-
atzen, die Dienstunfähig-keit festsetzen. Somit ver¬
rohe also das Altersgrenzengefetz nicht asaen wohl«
erworbene Rechte.

wb Berlin . 15. März . Der „Zeit" zufolge
haben die Reichstagsabgeordneten Frau von
Oheim und andere weibliche Abgeordnete die
Mittel aufgebracht, um die Tochter des Arbei¬
ters Heymann in Köln, die sich bei einer fran¬
zösischen Familie in Nancy befindet und für die
ein Pflegegeld von fünftausend Francs gefor¬
dert wird , zu befreien. Frau von Oheim wird

brutaler Mißhandlung seiner Frau und seines
Kindes seine Tage verbrachte - und die
uns näher Stehenden wußten auch, daß wir
unrettbar dem Ruin verfallen waren.

Schon damals munkelte man . Szertösy
habe niemals Geldmittel besessen, sondern mit
Wucherern gemeinsame Sache gemacht, um
denen die Tasche zu füllen und sich selber den
Unterschlupf in einem warmen Nest zu sichern,
nachdem er seines wüsten Abenteurerlebens
überdrüssig geworden war . Sein ungarischer
Vetter, mit dem er meinen Eltern imponiert
hatte, entpuppte sich trotz seines echten Grafen
titels als ein Hungerleider und herunterge
kommener Patron , und die dermaleinstige Erb¬
schaft vom reichen Onkel war eine infame Lüge.

Er starb nach einem Blutsturz infolge über¬
mäßigen Trinkens , und ich habe an seiner
Leiche auf den Knien gelegen und Gott ge¬

steh gemeinsam mit der Mutter des Kindes nach dankt, daß er mich von dem Unhold befreit
Nancy begeben, um es dort abzuholen. ! batte, und mein Kind van diesem Vater.

Der „Zeit " zufolge hat die Reichtagsfrak
tion der Deutschen Volkspartei zum 1. Vor¬
sitzenden den Abg. Stresemann , zum 2. Vors,
den Abg. Dr . Becker, zum 3. Vors, den Abg.
Dr . Zapf und zum 4. Vors. Leutheutzer gewählt.
Geschäftsführer ist Dr. Runkel.

Eine Gesellschaft der Nationen.
wb P a r i s , 15. März . Nach einer Meldung

der „Chicago Tribüne " aus Washington -hat Se¬
nator Porter Mac Cumber gestern im Senat einen
Vorschlag zur Bildung einer Gesellschaft der
Nationen  eingebracht , die Großbritannien , die
Vereinigten Staaten . Frankreich , Italien , Japan,
Deutschland, Spanien , Oesterreich und Rußland
einschließen soll.

hatte, und mein Kind von diesem Vater.
Und nun , Fred , weißt Du. warum ich „den

Mann genommen" habe und die Hartensteins
so tief gesunken sind, daß Leute mit unbefleckterj
Ehre sich durch eine Gemeinschaft mit ihnen be¬
sudeln . . . und Du wirst begreifen, daß ich nun
und nimmermehr in eine Fortdauer unserer
alten Freundschaft willigen kann

Er blieb unter dem Schutze einer großen j
Tanne stehen, die ihre Zweige weit über den
Weg breitete. In seinem Gefickt arbeitete eine
leidenschaftliche Erregung und seine Stimme
klang versetzt:

Das einzige, was ich verstehe, ist, daß Du

duldig warten , bis meine Zeit kommt - ich
habe jetzt den Schlüssel zu Deinem Wesen und
werde ihn auch zu Deinem Herzen finden.

Der Nebel war jetzt so dicht, daß man nur
noch wenige Schritte weit blicken konnte. Lena
hielt sich an Freds Seite , aber sie gingen
schweigend nebeneinander her, jeder mit seinen
Gedanken beschäftigt. Nur von Zeit zu Zeit
warf er einen besorgt prüfenden Blick auf sie
und wenn eine schwierige Stelle im Wege kam
streckte er die freie Hand nach ihr aus , um sie zu
führen. Sie ließ es still geschehen. So stützte
er sie beide, Mutter und Kind.

Als sie endlich am Eck anlangten , stand
Frau von Hartenstein in tausend Aenosten
schon an der Gartentür ihrer harrend . Beim
Erblicken Freds atmete sie erleichtert auf.

Gott fei dank, daß Ihr glücklich da seid!
Hätte ich gewußt, daß Fred bei Euch ist, würde
ich mich nicht gesorgt haben.

Er setzte Ursula auf der Großmutter Arm
mit dem fürsorglichen Geschick einer Zärtlich
keit, die nicht erlernt zu werden braucht, weil
sie aus dem Herzen kommt. Und dann wollte
er gehen. Aber daran war nicht zu denken.

Frau von Hartenstein war überhaupt
geradezu entsetzt von dem bloßen Gedanken,
daß er bei diesem Wetter wieder in die Berge
steigen wollte, und als er erklärte, die Tröple-
marie warte auf ihn, und er könne nicht das
arme Weib sich selber überlassen in ihrer Ein¬
samkeit, da mußte er einwilligen, wenigstens
eine Taffe warmen Tee zu trinken, ehe er ging.

Als man bereits beim Tee faß, öffnete sich
unendlich schwer hast leiden müssen und das noch einmal die Tür und mit nackten Betuchen kam
Leben unendlich viel an Dir gut zu machen hat das Kind herein» in- der Hand Marieles Achat-

Ders verlöre m  GM.
f  Roman von E. Krlckeberg.

f». Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Lena ! rief er erschüttert.
Sie hob heftig abwehrend ihre Hände.

Sprich nicht zu mir . . . ich weiß, was Du
sagen müßtest, wenn Du ehrlich sein wolltest:
Dem Bruder hätte sich eher eine Kugel durck
den Kops schießen müssen, als seine ganze Fa¬
milie unglücklich zu machen, wenn noch ein
Funken Ehrgefühl in ihm war . — Ja , das
empfand ich auch . . . ich hätte es an seiner
Stelle getan, Fred , aber dieser teuflische
Freund hielt ihn fest in Händen und gängelte
ihn nach seinem Wohlwollen, und einstweilen
hatte er noch ein Interesse daran , ihm fein Ehr
gefühl auszureden.

Du mußt auch nicht denken, daß Szertösy
es so plump angefangen hat, mich als Lohn für
feine Freundestat zu verlangen - gewisser
maßen als Schweigegeld! Er ließ nur durch-
blicken, wie leidenschaftlicher mich liebte, und
daß er zeitlebens unglücklich fein würde , wenn
er auf mich verzichten müsse. Er war untröst¬
lich über mein geringes Entgegenkommen und
wußte mit raffiniertem Geschick den Schwer¬
mütigen zu spielen - und Du weißt ja, wie
unerträglich es meinem Vater war , einem
Menschen verpflichtet zu sein, und nun gar eine
Ehrenschuld nicht einzulösen, das ging über
seine Kräfte.

Dem Vater hat mein Opfer nicht viel ge
nützt, er starb bald nach meiner Verheiratung.
Der Sohn hatte aus seinen Befehl des Königs
Rock ausziehen muffen, den zu traaen er nicht
länger würdig war , und er hatte ihn auch des
Rechtes entsetzt, einmal sein Nachfolger und
Erbe der Familienaüter zu werden. Kurt be¬
fand sich in einem Bankgeschäft, er sollte Kauf¬
mann werden . Das war ein harter Schlag für
des Vaters Familienstolz , aber viel schlimmer
Nygte an ihm das Bewußtsein , einen Ehrlosen
zum Sohn zu haben. Es zehrte ihn innerlich
auf.

Kurt lebte weiter . Szertösy brauchte ihn
einstweilen noch als Geißel für mich. Und nach¬
dem er sich mit Deinem Vater überworfen und
also auch den letzten Freund von uns entfernt
hatte, waren wir Frauen ganz in seiner Ge
malt.

Mit meinem Bruder beherrschte er mich,
malträtierte er mich, hätte er mich getötet,
wenn ich hätte sterben dürfen . . . aber da war
das Kind— und die Mutter- systematisch
trieb er Kurt tiefer und tiefer in den Schlamm
hinein. Er entzog ihm nach und nach alle Zu¬
schüsse, und es war nicht zu verwundern , daß
Kurt zu allen möglichen, auch den unlautersten
Mitteln griff, um sich über Wasser zu halten,
nachdem sein Charakter in raffiniertester Weise
absichtlich verdorben worden war . Er , der
früher Unsummen für sein Vergnügen i
schwendet hatte , besaß jetzt nicht einmal genug,
sich den Hunger zu stillen, und ich konnte ihm
nichts geben, denn in meinen Händen befand
sich nicht ein Pfennig Geld.

Fred , glaubst Du, daß Kurt so tief gesun
ken wäre ohne diese systematische Verführung?
daß meiner guten ehrenwerten Eltern Sohn,
ein Hartenstein , zum Diebe und Fälscher hätte
ausarten können, wenn ein gewissenloser
Mensch seinen Hang zum Leichtsinn nicht fünft
lich genährt und gestärkt hätte?

Rein , Lena , ich glaube es nicht! - Kurt
hatte, so lange ich ihn kannte, ein lebhaftes
Empfinden für die Pflichten seines Standes,
und er war von Grund auf eine ritterliche
Natur.

darüber hinaus reicht mein Auffassungs¬
vermögen nicht. Ich kann nickt einiehen, daß
Du und Deine Familie mit Sckande bedeckt sein
sollen, weil zufällig Dein Bruder von einem
schlechten Menschen irre geführt w». .' —Linen
Familienkultus in diesem Sinne kenne ich nicht,
bei mir steht jeder für seine eigene Ehre ein, ob
er ein schlichter Bürgerlicher ist oder aus altem
erlauchten Geschlecht stammt. So lange ich mir
selber nichts vorzuwerfen habe, beanspruche ich
die Achtung der Mitmenschen in vollem Maße,
denn ich stehe der Welt nickt als Sohn oder
Bruder gegenüber, sondern als ein Individu¬
um, das seine eigene Ehre zu behaupten und
zu verlieren hat.

Aber, Lena , trotzdem versiebe ick, daß Du
nicht in die Fortdauer unserer Freundschaft !Unterhaltung, « ena hatte viel mit

M kannst — ick kann es auck nickt! -

Herzchen-,
Onkel Fred , da nimm das Zauberdingle , Mcr-

riele borgt es Dir gern ! Binde es Dir um den
Hals , damit Dir nichts passiert in dem bösen Nebel
auf dem Heimweg.

Sieh , was Du miir für eine treue kleine
Freundin bist! — Ich danke Dir , mein -liebes Kind.

Da soll man einmal sehen, wie sehr sie den
Onkel Fred bereits ins Herz geschloffen hat , sagte
Frau van Hartenstein . Nun geh aber schleunigst
in Dein Bettchen, Du kleiner Heide, gggen Er-
kältltng schützt Dich sebbst Marieles Zauberding
wicht!

Dann sahen sie vertraulich um den runden
Sofatisch und plauderten , und Fred mußte freund-
schaftliche Vorwürfe wegen seines bangen Ausblei¬
bens von Frau von Hartenstein über sich ergehen
lassen-, Sir und Fred trugen -allein die Kasten der
Unterhaltung , Lena hatte viel mit ihrer Tee-

willigen kannst — ich kann es auch nicht
Es war ein Kompromiß , den ick in meines
Herzens Not schließen wollte und wäre als eine
Lüge ausgeschlagen. - Wir zwei können
uns nur lieben oder hassen, und darum gibt es

zu tun,, die durchaus nicht so zu funktio
nieren schien, wie sie wünschte. Als ihre Mutter,
ersichtlich gegen ihren Wunsch, cüuf die Zukuinfts-
pläwe der Tochter zu sprechen kam, warf sie einen
erschreckten Blick aus Fred , aber sie sagte nichts.

Lena wollte ein, Pensionat errichten, erklärte
für uns nur eine Möglichkeit des Zusammen - Fron v. Hartenstein-- - was er dazu sage? Ob
lebens - die Ehe.

Und darum , Lena , bin ich entschlossen,
meine alten Rechte an Dich geltend zu machen!

Er streckte die Hand nach ihr aus und ein
Blick voll sehnender Liebe umfina ihre Gestalt

Ich halte Dich bei Deinem Wort , das Du
bis heutigen Tages noch nicht von mir zurück
erhalten hast. - Du weißt, Du gehörst noch
immer mir , Lena , und ich bitte Dich, schlage
ein, werde mein Weib! Ich will Deinem Kinde
ein treuer Vater sein, denn ick habe es von
Herzen lieb, und Dich liebe ick beute noch, wie
ich Dich immer geliebt habe. - Verwinden
und vergessen kann ich nicht , und wenn ich noch
einmal aus Dich verzichten soll . . . er schöpft
tief Atem, dann sei mir Gott gnädia.

Sie stand vor ihm wie aelähmt vor
Schrecken, die Augen fassungslos starr und
weit geöffnet, das Gesicht ein Svieael ihrer
Seelenqual . Die Lippen zitterten und zuckten,
ehe sie sprechen konnte.

Fred , bist Du blind und wahnsinnig ? -
oder meinst Du, daß ich es sei? - Ich sollte
zugeben, daß Du Dicy zum Schwager eines
Mannes machst, der eigentlich ins Zuchthaus
gehört hätte , und zum Manne einer Frau,
deren erster Mann ein Wüstling und Aden
teurer war und wohl auch nur hart am Zucht¬
haus vorbeigestreift ist? . . . Du. dessen höchster
Stolz in seiner fleckenlosen Ehre besteht. -
Zum Vater eines Kindes sollte ich Dich machen,
dessen Aeußercs Dich unausgesetzt an seinen

er meine, daß sie die geeignete Perjfönlichkeit dazu
sei? und auch kräftig genug? und ob es nicht alles
in allem ein riskantes Unternehmen wäre ? Sie
wären doch gezwungen, sehr mit ihren geringen
Mitteln zu rechnen.

Er hatte überrascht zu Lena hingesehen uti%
einen flehentlichen Blick 'aufgesangen , nicht die
Mißbilligung auszusprechen, die sie ihm vom Ge¬
sicht las.

Ca ging er scheinbar auf den- Plan ein. fand
ihn ganz vernünfliig und versprach seine Unter¬
stützung to weitestem Umfangs.

Dann bin ich gam beruhigt , versicherte die -alte
Dame . Wir nehmen Ihr Anerbieten ohne weiteres
mit Freuden an , -weil wir uns sagen dürfen , daß
wir Ihnen eben so gern hilfreich sein würden,
wenn es in unserer Macht stände. Unter so alten
tr-e-uen Bekannten ist eine wei sich weift ge Höflichkeit
eine Beleidigung.

Er sah,' daß die ganze Unterredung -, ja seine
Gegenwart allein schon eine Qual für Lena war,
so erhob er sich, um zu gehen.

Sie werden aber diesmal bald wiederkommen,
Fre !d?

Sie brauchen mich-nur zu rufen , .gnädige Fra -u,
dann bin ich sofort da.

Alte Freunde -warten « nicht aufs Gsvufen-
werden , die kommen von selben, sagte sie mit
freundliche«!» Nachdruck, während er schon die Be-
randastufon hiuabschritt.

Er wandie sich an- Lena , die ihn begleitete.
Das würd-e Dir sehr unangenehm sein, denn Du
möchtest natürlich am liebsten überhaupt nichts
mehr von mir hören.

Nein , das ist nicht wahr ! — Ich werde nicht
eher Ruhe finden, als bis ich gehört habe, daß Du
glücklich bei der Tröplemarie angelangt bist —

kann ein Mann von reinen und' strengen Gruft
sätzen wirklich noch Liebe, und ücmsrnde Liebe st
eine Frau fühlen , die er aus den Armen ei»p
Szertösy empfängt ? Wird er sich-nicht eines Tag''
ihrer Vergangenheit erinnern und, von Widerwille«
gepackt, sich von «ihr wenden?

Die Zukunft stieg wie -ein -graues Gespe»-'
vor ihr empor. Was würde ihr Los sein Zeit Wff'
Lebens ? Tragen — — du-ld-en - arbeiten
— und Widder arbeiten - dulden - tragsf
bis es zu Ende mit ihr war . Der letzte Sproß A
alten Geschlechts der stolzen Hartensteins muff
dchnütig an die Türen fremder Leute klopfen
bitten-, daß ma-n -ihm für ein paar Groschen Arb^
gäbe, damit er und sein Kind nicht Hunse"
stürben . ,

Ihr in Qual -getauchter Blick irrte fast scheu5ä
dem Kinde hinüber , das mit seinen roten Bäckist
ahnungslos frictdlich in seinem , Betiäst
schlummerte. 1

Welch eine glückselige, sonnige Jugest
hatte sie selber verlebt , und welches Leb^
konnte sie ihrem Kinde bereiten!

Die Tränen stürzten ihr aus den Aug^
und der ganze Jammer ihrer Vereinsamung
ihr ganzes großes Seelenelend brach über st
herein. Ein Aufstöhnen rang sich über ist"
Lippen.

[rT ==~1 vezngiplgrpre!
Lringerloh

(Fortsetzung folgt.) Rr.
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Bekanntmachung. < Klaffe un«

-Am Donnerstag , den 16. März ds . Js ., wird m Mt:
dem Reinigen und Ausbrennen der Schornsteine »' . f . P
gönnen.

Hochheim a. M ., den 14. März 1922.
Die Polizeiverwaltung . -Arzbächer.

die fcffbs«
d̂ ksanstatter

wie folgt
Bekanntmachung.

Mit Ermächtigung des Ministeriums für Last
Wirtschaft, Domänen und Forsten weroen Ä S- Masse-
Flächen des ehemaligen Reblausherdes Nr . 490/1̂ Mnjtalt Eichbei
der Gemarkung Hockheim zum Anbau mit Alkck unjigit kjerbor
flüchten mit der Maßgabe freigegcben, -daß st- " "ffalr stadam
Wiederanpflanzung mit Reben auf ihnen bis z Klaffe-
Weiteres verboten bleibt. * •* *

Die von dem Bürgermeister in Hochheim ff £( .. ,* Euhbei
laffenen und von dem Herrn Oberpräsidenten M,
Cassel bestätigten polizeilichen Anordnungen oos * tja -am
29. 10., 6. 17. und 23. 11. 1918 betreffend den M  1 . Masse:
490/12, bestätigt am 17. Dezember 1918 Nr . 252"' flnüait <x-:chbr,
werden insoweit auf-gehoben, als darin das Betrete' finita» ftCrbor
der vorbezeichncten Herde und die Entnahme o«' finstalt H.-.dam
Pflanzen aus diesem verboten ist.

Coblenz, den 28. Februar 1922.
Der Oberpräsident der Rheinprovinz.

In Vertretung : gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht. >
Hoch-heim a. M., den 9. März 1922.

Die Polizeiverwaltun -- ArzbächeV

Bekanntmachung.
Der von den städtischen Körperschaften gut S''

haißene Entwurf eines Nachtrags vom 24. Febrst
1922 zur Ordnung betr . die Erhebung der
bühren für die Beaufsichtigung von Neubautst
Umbauten und anderen baulichen Herstellungen st
Bezirke der Gemeinde Hochhoim -a. M. vom st
Oktober 1905 liegt vom 16. d. Mrs . ab zwei Wocĥ(
lang zur Einsicht der Gemeindebürger im Ratha^
Zimmer Nr . 8, während der Bormitta -gsdieE
stunden zur Einsicht offen.

Einwendungen können während dieser
bei -dem Magistrat erhoben werden.

Hochheim a. 237., den 13. März 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.
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verabscheuten Vater erinnern muß ? - Ja , wenn Dir etwa« zustößt, so sind wir schuld.
glaubst Du Dich denn wirklich stark genug, das
alles zu tragen ? - Ich kann's nicht! -
Nicht eine Minute ruhigen Glückes würde ich
an Deiner Seite genießen, aufzehren würde ich
mich in der Angst, ob Du auch nicht bereust,
mich genommen zu haben, ob Du mich nicht
doch eines Tages de» unwürdigen Gliedern
meiner Familie gleichstellst. Immer würde ich
mißtrauisch nach Deinen Blicken sväben, ob sich
die Ahnung eines Vorwurfs in ihnen entdecken
laste. Den Ton Deiner Worte würde ich ab¬
wägen , ob sie einen Grad weniger Zärtlichkeit
verraten , und jeder kleinste Tadel an das Kind,
der bei einer vernünftigen Erziehung nicht aus-
bleiben kann, würde den Verdackt in mir
wecken, daß es beginne. Dir eine Last zu fein.
-Das wäre die Hölle auf Erden . . . wir
würden uns gegenseitig martern und
einander zu Grunde gehen.

Er machte eine ungeduldig abwehrende Be
wegung und war gleich darauf ihren Blicken- im
Nebel verschwunden.

8.

ait-

Er betrachtete sie schweigend mit finster zu¬
sammengezogener Stirn , wie sie kick mehr und

Ich danke Dir , Fred - - eine Entschul- (
-digung ist es nicht für ihn, aber ein versöhn-
sächesL»ort tut jo wohl.

mehr ereiferte, der Atem immer hastiger über
ihre Lippen ging, und immer mehr der Aus-
druck einer hoffnungslosen Verzweiflung sich in
ihrem Gesicht ausprägte . Schmerz sprach aus
seinen Mienen , aber in seinem Blick lag ein
Ausdruck eiserner Entschlossenheit

Lenä fand trotz der Anstrengung des vorauf-
eg-ange«nen Tages keinen Schlaf. Sie schritt im

Zlm-mer r-uheios auf und ab uttd dann wieder faß
sie halbe Stunden - lang am Bcitchen der Kleinen
und slarrie abwesendon Blickes ins Leere.

Es mar eins Wohltat für sie, daß ihre Mutter
-i-m Nebenzimäner schlief und sie sich keinen Zwang
-au-fzuerl-egen brauchte. Die ganze 27acht irrte sie
-umher und ze-rmarterte sich den-Kopf und Herz.

Sie hatte -geglaubt , daß der- Kelch ihres Leides
-ausgetrunken sei und erst heute hatte sie ihn geleert
b-is auf die 27eig-e. Immer hätte sie gemeint, eine
andere Bitte , als daß die Mutter und das Kind ihr
-erha-ldsn «bleiben möchten, habe sie nicht mehr an
das Geschick zu stellen, und jetzt hätte sie zum H-im-,
viel, hinaufschrcien mögen, daß er ihr nicht den
Fred raube , den sie hingeben sollte, aber nicht
kannte, und doch können mußte - furchtbarer
Verhängnis ! Denn trotz ihrer Verzweiflung wankte

Bekanntmachung.
Die Verzeichnisse über den Bestand Rj

hier vorhandenen Pferde , Esel, Maultiere
Maulesel, des Rindviehs und der Ziegen , zu^
Zwecke einer demnächstigen Abgabe -zum
schädigungsfonds, liegt in der Zeit von 15.
29.  März ö. I . im Rathause . Zimmer 8, F.
Einsicht, während der Vormittagsdienststunde"
offen. '

Anträge auf Verichtiguna der Verzeichnl!!'
sind während dieser Zeit bei dem Magistri»'
anzubringen . - ,j i

Hochheim a. M ., 9. März 1922.
Der Magistrat . A r z b ä che c-

Anzeigenksir.
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Me MM!

sie nicht einen Augenblick in ihrem Enffchluß, Shn
vor der Verbindung mit ihr und ihrer Familie zu
bewahren.

Der Schlag, den sie von Szertösy mitten ins
Gesicht erh-alden hatte, br-annte noch heute auf ihrer
Wange , daß sie meinte , er müßte als ein Schand¬
mal für jedermann sichtbar fein ,

i'->Aigner?». Zinn'-ekten
T-bllie», Vftiftyen und
sonstig»-« Kauttyec - 15«-
öni’fsaiHfel in allen Pr -ir
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